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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Das Scheitern des Hilfsgeſetzes
für die Zuckerindußſtrie.

Die vom Grafen Carnier im S geſtellte Anfrage
wegen Erlaſſes eines Hilfsgeſetzes für die deutſche Zucker
induſtrie iſt ſeitens der Regierung in einer Weiſe beantwortet
worden, die nicht die geringſte Hffnung mehr läßt, daß von
den in dieſen Fragen leitenden Männern der Regierung jemals
etwas zur Linderung der Notlage des Zuckerrübenbaues zu
erreichen ſein wird. Nicht die Zurückweiſung an ſich, wohl
aber die Art der dafür geltend gemachten „Gründe“ zwingtleider zu dieſer peſſimiſtiſchen Auffaſſung. Es iſt nötig, dieſe

„Gründe“ hier zu beleuchten, da dies in der Reichstagsdebatte
nicht genügend n iſt.

Der Herr Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann betonte
als Urſache der ablehnenden Haltung der Regierung dieſe
vier Punkte:

4. Dieſe Kontingentierung re gegen die BrüſſelerKonvention es würde unter engliſch en Einfluß durch

ſei das ſeine Deutſchland dürfe aber im Jntereſſe ſeinerInduſtrie auf d em

ieſe g Argumentation iſt
wie die „Deutſche Agrarko

fabriken und Saſſe Wenn hiervon nur rund 80, alſo
infte Teil gegen die r

iefes

wenn die Parteien ſich etwa je zur Hälfte gegenüber
ſtünden. oder aber, wenn die Minorität in der Tat
wirtſchaftlich und ſittlich berechtigte Gründe für ihren Wider
ſpruch geltend zu machen vermag. Jm vorliegenden Falle aber
geben die Führer der diſſentierenden Minderheit für ihr Ver-
halten mit cyniſcher Offenheit Gründe an, die vom volkswirt
ſchaftlichen wie vom ſittlichen Standpunkt aus die ſchärfſte
Verurteilung verdienen. Die Herren ſprechen es offen aus
Wir wünſchen und erwarten, daß unter der Wirkung
der Brüſſeler Konvention ſowohl die mittleren
und kleinen Fabriken, als auch der auf altem,
teier erworbenem Boden betriebene Rübenbau
u Grunde gehen. Wir wollen kein Hilfsgeſetz,
as dieſe Betriebe gegen die üblen Wirkungen der Konvention

zu ſchützen vermöchte, denn wir erſtreben durch den Ruin h
unſeren eigenen Vorteil. Wir werden als die Stärkeren
dieſen Kampf überleben und uns als Sieger dann für die
Kriegskoſten ſchadlos halten! Und einer ſo argumentierenden
Clique ruft die Regierung zu: Jhr habt Recht, das Hilfs
geſetz unterbleibt!

Zweitens: Ein ſolches 5 ſchädige die Landwirt
ſchaft, weil es neue Fabriken unmöglich mache. Wir fragen
da: welches landwirtſchaftliche Intereſſe iſt berechtigter das der
heute ſchon beſtehenden Fabriken und Rübenbauer, die ihr
Vermögen hierin bereits inveſtiert e oder das Intereſſe
derer, die erſt die Abſicht haben, künftig zu ihrem eigenen
Unheil vermutlich zu dieſem Betriebe überzugehen Jſts
wirklich vernünftig, zu ſagen das unter dem Schutz der bis-
herigen Geſetze Entſtandene muß geopfert werden, um neuen
Entfaltungsraum zu ſchaffen

Aber weiter! Wer beſtreitet denn, wer verweigert denn
grundfätzlich die Möglichkeit neuer Fabrikgründungen unter der
Herrſchaft eines Verbrauchskontingentierungsgeſetzes 2. Nie
mand Auch im öſterreichiſchen Geſetz ſind genoſſenſchaftliche
Neugründungen von Fabriken durch Rübenbauer unter Be
teiligung am Verbrauchskontingent ausdrücklich zugelaſſen.Nur die großkapitaliſtiſchen Neugründungen ſollen Aubgeſchio en

ſein, ſo lange der Weltmarkt unter dem Druck einer Ueber
produktion unlohnende Preiſe zeigt. Weicht aber dieſer Druck
und geſtaltet ſich die Preislage des Weltmarktes an ſichlohnend für die 3 indi
Verbrauchskontingentierung auch die Neugründung kapitaliſtiſcher
Unternehmungen, deren Abſatz ſich dann vorteilhaft auf den
Weltmarkt richten könnte, in keiner Weiſe.

Drittens Der Reichstag habe ſich am 20. Juni
902 bereits gegen die Kontingentierung entſchieden.
an muß wirklich den Mut beſtaunen, der den Herrn Reichs
ſchatzſekretär befähigte, vor verſammeltem Reichstage dieſes

rguments ſich zu bedienen. Am 20. Juni 1902 lag dem
ichstage ein Kommiſſionsbeſchluß zur Plenarentſcheidung

vor, worin eine Kontingentierung der Produktion gefordert
das Heißt: eine dauernde Feſtlegung der deutſchen

ererzeugung guf den bisherigen Umfang, bei Steuer-

Juckerinduſtrie, dann hindert ja die inländiſche

ſtrafe für jede Ueberſchreitung. Und dieſer Kommiſſions-
beſchluß wurde von der Mehrheit abgelehnt. Die heutigen
Beſtrebungen aber haben, mit dem Umfang der Produktion,
mit ihrer Einſchränkung oder Ausdehnung, nichts, rein
gar nichts gemein. Das Hilfsgeſetz überläßt es jeder be-
ſtehenden Fabrik, ſo wenig oder ſo viel Zucker zu erzeugen,
wie ſie will. Nur der von der Geſamtproduktion in den
inländiſchen Markt gehende Verbrauchsanteil ſoll jeder be-
ſtehenden Fabrik pro rato ihrer bisherigen Produktion
„kontingentiert“, das heißt: geſetzlich geſichert werden.

Die damalige Produktions-Kontingentierung (Be-
ſchränkung!) und die heutige Verbrauchs-Kontingentierung
(Abſatz-Sicherung!) haben nicht den geringſten Weſenszug
gemeinſam. Und doch geſtattete es ſich der Herr Reichs
ſchatzſekretär, der früheren Ablehnung jener Maßregel ſich
als eines Argumentes zu bedienen, das gegen das neue
Projekt ſpräche! Man ſieht hieraus, was im deutſchen
Reichstage alles möglich iſt.

Viertens: Die Verbrauchskontingentierung wider-
ſpreche der Konvention und England würde ſie verbieten

Von den vier Argumenten des Herrn Frhrn. v. Thiel-
mann iſt uns dieſes das ſchmerzlichſte.

Wir haben wiederholt nachgewieſen, daß die Verbrauchs-
kontingentierung durch die Brüſſeler Konvention nicht nur
nicht verboten ſondern nach dem Jnhalt einzelner (ſonſt
ſinnloſer) Beſtimmungen dieſer Konvention geradezu er-
laubt iſt. Wir brauchen dieſen Nachweis heute nicht zu
wiederholen, denn der Herr Reichsſchatzſekretär hat es ſorg-
fältig vermieden, auch nur ein Wort ſaochlicher Begründung
für die Richtigkeit ſeiner Behauptung oder zur Widerlegung
der Antragſteller auszuſprechen.

Jrn der Frage der engliſchen Kolonial-Zuckerprämien
hat die deutſche Regierung, obgleich ſie mit ihrer entgegen
ſtehenden Auffaſſung im Recht zu ſein glaubte, ſich dem
engliſchen Willen einfach gebeugt. Jetzt, in
der Frage der Verbrauchskontingentierung, die ganz

zweifelsfrei iſt, rechnet die Regierung von vornherein mit
dem böſen Willen Englands als mit einem für ſie ſo wich
tigen Faktor, daß ſie ſich in ihrer „Auffaſſung“ der
Brüſſeler Konvention a präori bereits hierauf einrichtet.
So hat ſie wenigſtens den taktiſchen Vorteil, ſich der ſpäteren
engliſchen „Auslegung“ nicht gegen, ſondern mit ihrer
„Uaberzeugung“ unterordnen zu können.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. März

Aus dem Reichstage. Die Verhandlung am Donners-
tage beſchäftigte ſich zunächſt mit der gerichtlichen
Vorladung von Abgeordneten. Nachdem Anträgen
zur Einleitung von Beleidigungsklagen gegen ſechs Abgeordnete
(vier Sozialdemokraten, einen Freiſinnigen und den Abg.
Stöcker) die Genehmigung verſagt worden war, knüpfte
ſich eine längere Debatte an die Frage, ob die von
Berlin abweſenden Reichstagsmitglieder ſich dem Gerichte auf
Verlangen als Zeuge zu ſtellen haben, ohne daß es der
Genehmigung des Hauſes bedarf. Die Geſchäftsordnungs-
kommiſſion hatte auf die ſchriftliche Anzeige des Abg. Hegel-
maier von ſeiner Vorladung vor das Landgericht Heilbronn
einen Beſchluß in dieſem Sinne gefaßt, gegen den ſämtliche
Redner, mit Ausnahme des Abg. Singer, Stellung nahmen.
Mit der Zurückverweiſung an die Kommiſſion zur ſchriftlichen
Berichterſtattung wurde die Angelegenheit erledigt. Bei der
Weiterführung der Spezialberatung des Militäretats
brachte der Zentrumsabgeordnete Kirſch die bekannten
Vorgänge bei der Verlegung des Huſaren-Re-
giments Nr. 11, der ſogenannten „Tanzhuſaren“, von
Düſſeldorf nach Crefeld zur Sprache. Während er die vom
Kriegsminiſter in der Kommiſſion für dieſen Garniſonwechſel
vorgebrachten Gründe als nicht ſtichhaltig bezeichnete und mit
großem Eifer und unter Zuhilfenahme von
Crefelder Damenphotographien die er auf
den Tiſch des Hauſes niederlegte, dieſe Maßregel bekämpfte,
ſprach ſich ſein de le ege Roeren, geſtützt auf
Material, das ihm der abweſende Abg. Bachem als
Vertreter Crefelds zur Verfügung geſtellt hatte, warm
dafür aus. Den Standpunkt der Heeresverwaltung ver-
trat mit Geſchick Generalmajor Gallwitz. Schließlich
fand die Frage der Verlegung dem Antrage der Budget-

gemäß ihre endgiltige Bejahung. Jm weiteren
Verlaufe nahm der Abg. v. Saliſch Veranlaſſung, die
Etatsüberſchreitung bei Erwerbung des Uebungsplatzes
bei Neuhammer zu rechtfertigen. Das Terrain ſei nicht
u teuer rn und die h ereit der Mitglieder der Abſchagunges ommiſſion ſei unantaſtbar. Nachdem noch der Abg.

Sattler an den Kriegsminiſter die Frage gerichtet hatte, ob
der Reichskanzler die Etatsüberſchreitung gebilligt habe, wurde
die Sitzung vertagt.

Jm Abgeordnetenhauſe führte die Erörterung über die
höheren Lehranſtalten zu recht lebhaften Auseinanderſetzungen
über Belaſtung der Schüler, r der Schulen
und dergleichen. Der freikonſervatie Abg. Vorſter, der
ſelbſt ſeinen Wohnſitz als Kommerzienrat und Fabrikbeſitzer
in Köln hat, mißbilligte es, daß in Köln ein huma-
niſtiſches Vollgymnaſium für Mädchen errichtet

ülerinnen vom 12 bis 18.
iſch treiben ſollen. Obgleich

worden ſei, in welchem die S
Jahre Latein und Grie

der Redner ſelbſt ein Anhänger der Erweiterung der Erwerbs
zweige für die Frauen iſt, kam er doch zu dem Schluß, daß das

rer u St ädchengymnaſium über-lüſſſig und volkswirtſchaftlich ſowie vom hygieniſchen Stand
unkt aus bedenklich ſei. Er hoffe, daß derartige Ver
uche auf das Experiment in Köln beſchränkt bleiben würden.

Der Miniſterialdirektor Althoff erklärte, die Frage der höheren
Mädchenſchulen werde noch bei einem anderen Titel eine leb
hafte Debatte hervorrufen und die Regierung veranlaſſen,
dann auf dieſes Thema näher ein Die weitere Beratung des Kultusetats wurde a Vorſchlag des

von Kröcher, der dem Präſidenten des Herrenhauſes die Be
endigung der dritten Beratung des Etats bis zum 24. März
verſprochen hat, vertagt.

Zur Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes. r
arlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß die Beſchlufaſſung im Bundesrat über die d des S 2 des Jeſuiten

geſetzes werden wird, da im Augenblick auf
eine Mehrheit im Bundesrat für die Aufhebung nicht mit
Sicherheit gerechnet werden könne.

Nur Ausfall der Frühjahrsparade. Ein Berliner Blakk
meldete kürzlich, daß nicht nur die diesjährige Frühjahrsparade
auf dem Tempelhofer Felde auf Befehl des Kaiſers ausfallen
würde, ſondern daß in Zukunft anſtelle der üblichen Paraden ſtets
praktiſche Gefechtsübungen treten ſollten. Hierzu erfährt die
„Deutſche Warte“ aus unterrichteten militäriſchen Kreiſen, daß
dieſe Nachricht keineswegs zutrifft. Die Abhaltung von Paraden
wird wie bisher ſtattfinden, und nur für diesmal iſt der Ausfall
der Frühjahrsparade an Allerhöchſter Stelle beſtimmt worden.
Dafür wird eine größere Gefechtsübung des geſamten Gardekorps
auf dem Döberitzer Gelände ſtattfinden. Bekanntlich findet am
29. Mai das Exerzieren der Kaiſerbrigade (2. GardeRegiment,
Gardefüſiliere und 4. Garde-Regiment) alljährlich ſtatt. Da nun,
wie ſchon mitgeteilt, die Abſicht des Kaiſers beſteht, Friedrich dem
Großen, der vor 150 Jahren Manöver bei Döberitz abhielt, einen
Denkſtein auf dem Uebungsplatze Döberitz zu ſetzen, ſo ſoll die
Enthüllung desſelben in Verbindung mit einem Gefechtsexerzieren
an genanntem Tage ſtattfinden. Die diesjährige Herbſtparade
wird alſo beſtimmt ſtattfinden.

Aus Bayern. Der Vorſtand der Münchener Eiſenbahn
betriebs Direktion Freiherr v. Schackh wurde in die Verkehrs
abteilung des bayeriſchen Miniſteriums des Aeußeren berufen.
Baron Schacky wird ſchon ſeit einiger Zeit in gut unterrichteten
Kreiſen als der künftige baheriſche Verkehrsminiſter angeſehen; er
iſt 54 Jahre alt und hat ſeine Laufbahn als Eiſenbahnbau-Jn
genieur gemacht; in dieſem Fache gilt er als eine ausgezeichnete
Kraft. Dem Regenten hatte er Gelegenheit näher zu treten, in
dem er ihn auf ſeinen Fahrten während der letzten Jahre oft
als Reiſekommiſſar begleitete.

Ueber die Audienz, die der Kaiſer Herrn David
R. Francis, dem Präſidenten des Komitees für die Welt
ausſtellung in St. Louis, am Montag erteilt hat, ver
breitet eine Berliner Korreſpondenz folgende Einzelheiten: Die
Audienz dauerte eine volle Stunde und trug einen ſehr herzlichen
Charakter. Präſident Francis überbrachte dem Kaiſer eine Ein
ladung zum Beſuche der Ausſtellung. Der Kaiſer lehnte ſie zwar
für ſeine Perſon ab, verſprach dafür aber, einen Prinzen
ſeines Hauſes nach St. Louis zu entſenden. Jm
Laufe der Unterhaltung betonte Kaiſer Wilhelm, er werde dafür
ſorgen, daß Deutſchland namentlich in der wichtigſten Abteilung
der Weltausſtellung, dem Devartement für Erziehungs-
weſen, hervorragend vertreten ſein werde, und gab wiederholt
ſeiner großen Sympathie für den Präſidenten Rooſevelt, ſowie für
die impoſante Entwickelung und Arbeitskraft des amerikaniſchen
Volkes Ausdruck. Präſident Francis nahm ſeinerſeits Gelegenheit,
zu erwähnen, es ſei der lebhafte Wunſch der Deutſchen Nord
amerikas, daß das Deutſche Reich aus offiziellen und privaten
Kreiſen die Ausſtellung würdig beſchicken möge; einen beſonderen
Auftrag habe er zu dieſer Verſicherung von der „Weſtlichen Poſt
der größten in St. Louis erſcheinenden Zeitung.

S Vorbildung für die höheren Verwaltungsbeamken. Die
10. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberatung des
Entwurfs über die Vorbildung für die höheren Verwaltungs
beamten hielt Mittwoch abend eine zweite Leſung ab, die in der
Hauptſache die Beſchlüſſe der erſten Leſung vorbehaltlich der
Redaktion durch eine Unkterkommiſſion beſtätigte. Der S 12
wurde indeß in der Faſſung wiederhergeſtellt, daß Perſonen mit
Befähigung zum höheren Juſtizdienſt nach zwei Jahren der Tätig
keit bei den Verwaltungsbehörden die Befähigung zum höheren
Verwaltungsdienſt beigelegt werden kann; ſolchen, die ſeit zehn
Jahren zum Richteramt fähig ſind, ohne dieſe Friſt. Auch ſollen
Landräte nach fünfjähriger Amtsführung zu Verwaltungsbeamken
erklärt werden können,

Die Eiſenbahnbehörde und nicht approbierte Aerzte. Jn
einem Erlaß an, die Königlichen Eiſenbahndirektionen vom
9. März in bezug auf die Stellung der Eiſenbahnbehörden zu
nicht approbierten Aerzten weiſt der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten darauf hin, daß der Erlaß vom 17. Januar
d. J. inſofern zu Mißverſtändniſſen Anlaß gegeben habe, als ob
darin gegen das „Naturheilverfahren“ an ſich Stellung
genommen worden ſei. Dies hat nicht in der Abſicht gelegen, und
der Erlaß wird daher aufgehoben. An ſeine Stelle tritt nunmehr
die Beſtimmung, daß die Geſchäfts und Arbeitsräume der Staats
eiſenbahnverwaltung nicht dazu benutzt werden dürfen, um Grund-
ſätze auf dem Gebiete der Heilkunde, ſei es durch Wort oder Schrift
(Kolportageliteratur) zu erörtern. Selbſtverſtändlich werden da
durch die Beſtimmungen über die Ausbildung von Eiſenbahn-
bedienſteten im Samariterdienſt nicht berührt. Ferner wird im
Jntereſſe der Eiſenbahnbedienſteten die Aufmerkſamkeit darauf
hingelenkt, daß Koſten für ärztliche Behandlung, für ein Heil-
verfahren, für Zuziehung eines zweiten Arztes oder eines Spezial-
arztes, und ähnliche Vergünſtigungen, für deren Gewährung die
ärztliche Beſcheinigung der Notwendigkeit Vorausſetzung iſt, und,
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ſoweit ſie von der Verwalkung oder den Kränkenlaſſen überhaupt
übernommen werden, nur dann bewilligt werden dürfen, wenn
die Behandlung durch die van der Verwaltung oder den Kaſſen
vorſtänden beſtellten Aerzte oder deren Vertreter oder durch andere
ſtaatlich anerkannte Aerzte erfolgt, und die erforderlichen Beſcheini
gungen von ſolchen Aerzten ausgeſtellt ſind.

Verein für Seeſchiffahrt. Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters
Burckhardt und in Gegenwart einer großen Anzahl von Perſonen aus

ndels und Schiffahrtskreiſen konſtituierte ſich in Hamburg der
erein für Seeſchiffahrt. 355 000 Mk. Beiträge ſind bereits ge

Dem Vorſtande gehören an die Bürgermeiſter Burckhardt und Möncke
berg, General Direktor Ballin und die Herren Lippert und Wörmann.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus. r

43. Sitzung vom 12. März, abends 72 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Dr. Studt.
Präſident v. Kröcher eröffnet die Sitzung.
Auf der n t ſteht die Fortſezung der zweiten Beratung

des Kultus-Etats, höhere Lehranſtalten, Ausgaben.
Abg. Jorns (ntl.): Der Ausbau des Duderſtädter Gymnaſiums

um Vollgymnaſium ſoll die materiellen Intereſſen der Stadt heben, diengriffe ſud durchaus ungerechtfertigt. (Beifall.)

Abg. Hoheiſel (Z.) tritt für die Aufhebung des Verbots der Zu
ehörigkeit zu den Marianiſchen Vereinen ein und beſchwert ſich überdie Dispenſe vom Religionsunterricht, die nach einer Verordnung vom

Jahre 1872 gegen einen Kompenſationslehrſtoff aufgehoben werden
könnten. Wo bleibe da die religiöſe Erziehung.

Abg, Metger (ntl.): Die Gymnaſiaſten ſind mit Arbeiten ſo über
laſtet, daß ſie nicht mit Nebenbeſchäftigungen, vor allem nicht mit
Memorierſtoff belaſtet werden dürfen. Bei der Errichtung neuer Lehr
anſtalten ſoll die Regierung paritätiſch vorgehen das Vorgehen iſt zu
billigen, wenn die Lehrer nicht einſeitig nach einer Konfeſſion, ſondern
nach ihrer Befähigung ausgewählt werden. Beim Unterricht muß alles
vermieden werden, was die Konfeſſionen trennt. Wie ſoll denn das
vielgenannte Bootshaus in Niederſchöneweide ausgeſtattet werden
Es ſcheine, daß dies Bootshaus ein Sportshaus für Berlin werden ſoll.

eheimrat Köpke ſtellt dies in Abrede,
Abg. Glattfelter (3.): Jn Lehranſtalten, in denen zahlreiche

katholiſche Schüler vorhanden ſind, iſt der Geſchichtsunterricht von
katholiſchen Lehrern zu erteilen. Religion als Unterrichtsfach darf bei
den Maturitätsprüfungen und Verſetzungen nicht geringer geſchätzt
werden als andere Unterrichtsfächer.

Abg. Gamp (frk.): Jn Deutſch Krone iſt infolge eines Verſehens
der Verwaltung ein Lehrer in ſeiner Anciennität und infolgedeſſen
auch finanziell geſchädigt worden. Es entſpricht der Billigkeit, dieſem
den Schaden zu erſetzen. Zu bedauern iſt, daß der Umbau des
Gymnaſiums in Raſtenburg im Etat noch nicht vorgeſehen iſt.

Ein Regierungskommiſſar erklärt, daß die Angelegenheit mit aller
Macht gefördert werde.

Abg. Wetekamp (frf. Vp.) iſt darüber erfreut, daß inſolge des
neuen Erlaſſes der Zeichenunterricht bereits in der Vorſchule beginnen
85 und bittet um Einführung des Stenographie Unterrichts Stolze

Abg v Keag (3) beſchwert ſich ber das Verbot d
g. Dasbach (3.) beſchwert ſich erneut über das Verbot der

Marianiſchen Kongregationen.
Kultusminiſter Dr. Studt wiederholt ſeine Erklärungen, die er

hierüber in der Mittagsſitzung abgegeben hat Unterhandlungen mit
dem Episkopat ſchwebten noch.

Abg. Wetekamp (frſ. Vp.) beklagt, daß die Direkloren vielfach mit
Schreibarbeit überlaſtet ſeien.

Geheimrat Köpke: Bei den großen Anſtalten werden den
Direktoren auf Verlangen Schreibkräfte zur Verfügung geſtellt.

Die Kommiſſion hat die Poſition „Zur Förderung des Schüler
Ruderns der höheren Lehranſtalten in Berlin 9400 Mark“ und
„zum Ankauf des Saalwächterſchen Grundſtücks in Niederſchöneweide

r das SchülerRudern in Berlin 105 500 Mark“ geſtrichen.
Miniſterialdirektor Althoff: Da noch Erhebungen anzuſtellen ſind,

bitte ich, die Beratung dieſes Titels zurückzuſtellen.
Der Titel und der entſprechende Titel des Extraordinariums werden

zurückgeſtellt.
Zu dem Titel Anmietung von Oberklehrerwohnungen, die zu

gleich als Schülerpenſionen dienen können, 4800 Mk.“, berichtet
Abg. v. Savigny (Z.) über die Kommiſſionsverhandlungen.
Abg. Stychel (Pole) bekämpft den Titel, während Abg. Wiuckler (k.)

um Annahme des Titels bittet.
Abg. Wallenborn (Z.): Meine Freunde werden die Forderung

ablehnen.
Ein Regierungskommiſſar bezeichnet es als unrichtig, daß in den

(Nachdruck verboten.

Klopſtock.
Zu ſeinem hundertſten Todestage (14. März.)

Von Alfred Semerau (Charlottenburg).
Als der letzte ſeiner Altersgenoſſen ſtarb Klopſtock nach

nicht langer Krankheit am 14. März 1803 hochbetagt, faſt
achtzig Jahre alt, zu Hamburg. Die beiden Schweſterſtädte
empfanden ſeinen Tod als einen nationalen Verluſt, und der
Leichenzug am 22. März, der den toten Dichter nach dem
Kirchhof von Ottenſen geleitete, wo ſeine Meta ruhte, war ein
ſo gewaltiger, wie ihn die Städte wohl noch nie geſehen
hatten. Einträchtig betrauerte man den toten Meſſias-
Fänger, der in ſeiner Jugend die deutſche Dichtung von ihren
Feſſeln befreit hatte und nach langer Zeit wieder geſungen
und geſagt hatte, wie es ihm Herz und Seele geboten.

Friedrich Gottlieb Klopſtocd war der Erſtgeborene aus
der mit Kindern reich geſegneten Ehe des Advokaten, fürſt
lich ſchleswig-holſteiniſchen Lehensſekretarius, ſpäteren fürſt-
lich mansfeldiſchen Kommiſſionsrats Klopſtock und der Kauf-
mannstochter Anna Maria Schmidt aus Langenſalza. Jn

lücklicher Freiheit durfte der Knabe ſeine Jugend ver-
bringen. Ebenſo wie der Vater auf eine fromme, echt
religiöſe Erziehung der Kinder bedacht war, ließ er es ſich
angelegen ſein, ihre körperliche Ausbildung zu fördern.
Klockſtock war denn auch ſein Leben lang für Schwimmen,
Reiten, Schlittſchuhlaufen eingenommen und hat ſeiner
Vorliebe für dieſe Sports auch poetiſchen Ausdruck gegeben.

ſt könnte man ſagen, die körperliche Ausbildung des
aben habe ſeine geiſtige überwogen, denn bis zu ſeinem

dreizehnten Jahre gab ihm der Hauslehrer recht wenig
Unterrichtsſtunden. Die Folgen ſpürte Klopſtock, als er

Das Gymnaſium ſeiner Heimatſtadt Quedlinburg beſuchte.
Er vermißte die Freiheit und Ungebundertheit ſehr und war
Sein läſſiger Schüler. Erſt in SchulPforta änderte er ſich.
Durch Vermittlung eines Verwandten hatte er eine Frei-
ſtelle auf der berühmten Schule erhalten. Jhr und dem
alten Konrektor Stübel, unter deſſen ſanfter Leitung er zum
Lehrling. der Griechen“ ward, hat er treue Erinnerungbewahrt. Hier lernte er die Dichtungen des Altertums
kennen und ſchätzen, hier auch verſuchte er ſich ſelbſt in den
n Formen der Antike. Sein Mitſchüler Janozki
ſagt, damals ſchon wäre er ein ungewöhnlicher Menſch ge-
weſen. Auf ſeinem Arbeitstiſch lagen Bodmers Ueberſetzung
von Miltons „Verlorenem Paradieſe“ und Breitingers
Kritiſche Dichtkunſt neben dem Homer und Virgil, und die
Beſchäftigung mit Milton „läßt das Feuer, das Homer in
ihm entzündet hatte, zur Flamme auflodern und hebt ſeine
Seele, um die Himmel und die Religion zu ſingen.“

beſtehenden Penſionen keine Propaganda getrieben werde die Prozeſſet ges hätten das Gegenteil bewieſen. Prozeß
ach weiteren Bemerkungen der Abg. Schröder (Pole) und

Stychel (Pole) wird der Titel gegen die Stimmen des Zentrums, der
Freiſinnigen Volkspartei und der Polen bewilligt.

Darauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Freitag, 11 Uhr. Jnterpellation Kanitz über das

Schuldotationsgeſetz und Fortſetzung der Beratung des KultusEtats.
Schluß 10 Uhr.

Ausland.
Großbritannien.

Unverſöhnliche Buren.
Wie hartnäckig manche Buren heute noch die Annahme der eng

liſchen Oberherrſchaft verweigern, darüber erfuhr man vor kurzem
etwas durch eine Anfrage im Parlament. Der iriſche Abgeordnet
Mac Neill ſtellte nämli
nahmen getroffen worden
gefangenen Buren in Jndien, die ſich weigerten,
eid zu leiſten, aber bereit ſeien, die Friedensbedingungen
zu unterzeichnen. Miniſter Chamberlain antwortete auf dieſe Frage
im Namen der Regierung, daß man darüber wegſehe, wenn die
Ablegung des Treueides verweigert werde, wofern die betreffenden
Buren nur den Friedensvertrag unterzeichnen wollten. Jn Wirklichkeit
habe man aber in Jndien heute noch 800 gefangene
Buren, die weder den Treueid ſchwören, noch die Friedensbedingungen
unterſchreiben wollten. Man habe veranlaßt, daß General Botha einen
Boten zu dieſen Starrköpfen ſchicke, um ihnen klar zu machen, wie
wünſchenswert es ſei, daß ſie die Friedensbedingungen unterzeichneten.

Unfälle in der engliſchen Kriegsmarine.
Nach einer amtlichen Statiſtik über die Zahl der Unfälle in

der engliſchen Kriegsmarine während des Jahres 1902 gingen
fünf Fahrzeuge völlig verloren, 47 wurden beſchädigt, darunter
30 Torpedoboote. 102 Mann wurden getötet, 34 ſchwer verletzt.

Svanien.

Schließung einer Univerſität.
Der Miniſter des Jnnern beabſichtigt die Univerſität Madrid

zu ſchließen, falls die Studenten in ihrer feindſeligen Haltung
verharren.

Nordafrika.
Zur Lage.

Nach einer Meldung des „Heraldo“ aus Melilla dauert der
Aufruhr unter den Kabhlen-Stämmen fort; dieſelben glauben,
der Sultan habe einen Teil des Gebietes an England verkauft.

eien gegenüber den kriegs e

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Heiraten in der Provinz Sachſen. Gemäß der amtlichen

Statiſtik über Geſchlecht, Alter und Familienſtand der Bevölkerung
Preußens, die an die Volkszählung vom 1. Dezember 1900 anknüpft
und. jetzt bekannt wird, überwiegt das männliche Geſchlecht bei den
Ledigen und das weibliche aber bei den Verwitweten und
Geſchiedenen, und zwar bei den Verwitweten ganz beträchtlich. Jn
unſerer Provinz Sachſen verteilen ſich nach der „Magd. Ztg.“
die männliche und die weibliche Bevölkerung in der
Gruppe der 20- bis 30jährigen Perſonen, die hier heraus-
gegriffen ſei, wie folgt: ledig 63,38 Proz., 47,79 Proz.; verheiratet
36,35 Proz., 51,50 Proz.; verwitwet 0,22 Proz., 0,57 Proz.; geſchieden
0,05 Proz., 0,14 Proz. Bemerkenswert und von hoher Bedeutung
hierbei iſt die hohe Ziffer des Anteils der verheirateten
Männer. Mit derſelben ſtehen wir an der Spitze aller
preußiſchen Provinzen.
Proz. verheirateten Männern der Gruppe von 20 bis 30 Lebensjahren.
Auch die Frauen heiraten bei uns früher als in den
meiſten übrigen Provinzen, denn mit der Prozentualziffer 51,50 Ver
heirateter unter den Frauen im Alter von 20 bis zu 30 Lebensjahren
nehmen wir unter ſämtlichen preußiſchen Provinzen in dieſer Hinſicht
di zweite Stelle ein. Vor uns ſteht nur Weſtfalen mit der Ziffer
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Pg. Cönnern, 12. März. (Vortrag.) Am nächſten Sonnkag,
abends 8 Uhr wird im hieſigen „Schützenhauſe“ Herr Winkler, Mit
glie d. des „Blauen Kreuzes“ in Halle, über „Gerettete Trinker“
einen Vortrag halten.

r. Wettin, 11. März. (Roher Burſche.) Die beiden Lehr
linge des Fleiſchermeiſters L. Böhme hier gerieten geſtern in Streit,
wobei Arndt mit einem Fleiſchermeſſer den Böſe in den Arm ſtach

Jn ſtrenger Selbſtprüfung erkennt er ſeinen dichteriſchen
Beruf, durch eine große Tat der Erneuerer der deutſchen
Dichtung zu werden. Das von Bodmer in ſeinem kritiſchen
Lobgedicht entworfene Bild des epiſchen Dichters ſtaunt er
weinend an wie Cäſar das Bild Alexanders und riſſtet ſich,
die höhniſche Herausforderung Mauvillons anzunehmen,
einen ſchöpferiſchen Geiſt auf dem deutſchen Parnaß zu
zeigen, und den Jeſuiten Bouhours, der die alberne Frage
getan hatte, ob ein deutſcher ein ſchöner Geiſt ſein könne, zu
beſchämen. Der Plän, Heinrich den Vogler epiſch zu ver
herrlichen, macht ſchnell dem größeren Platz, der ſündigen
Menſchen Erlöſung zu ſingen. König Heinrich muß ſich
damit begnügen, aus einem urſprünglich zu Friedrichs Lob
geſungenen Kriegsliede den Namen des franzoſen freundlichen
und „irreligiöſen“ Preußenkönigs zu verdrängen; für das
Epos, mit dem der deutſche Dichter gegen die anderen Na
tionen in die Schranken treten will, iſt nur der aller-
erhabenſte Stoff gut genug. Jn ſeiner Abſchiedsrede von
der Schule ſchildert der junge Klopſtock die großen Epiker
aller Zeiten und kündigt ſich ſelber für ſeine Hörer ver-
ſtändlich genug als den künftigen Dichter an, wie ihn das
Vaterland bedürfe.

Trheologie ſollte Klopſtock ſtudieren, aber die geringe
Luſt, die er überhaupt für das Studium hegte, nahm ihm
noch der Gedanke an ſein Epos, deſſen Plan bis in Einzel-
heiten für ihn feſtſtand, und das ihn gegen ſeine Abſicht,
nicht vor dem dreißigſten Jahre an die Ausführung zu
gehen, zur Ausarbeitung trieb. Da er ſich noch nicht über
die metriſche Form im klaren war, ſchrieb er die drei erſten
Geſänge des Meſſias zum größten Teil in Proſa nieder, um
ſich dann doch für den homeriſchen Vers zu entſcheiden.
Die Geſänge erſchienen im Anfang des Jahres 1748 in den
„Bremer Veiträgen“ und erregten ebenſo wie Klopſtocks
feurige Liebesoden, die die Neigung des jungen Dichters
zu ſeiner ſchönen Baſe Maria Sophie Schmidt hervorgerufen
hatie, großes Aufſehen. Was man von Klopſtock hier
empfing, war ſo ganz verſchieden von all dem, was ſo lange
als deutſche Dichtung gegolten hatte, daß man Zeit brauchte,
um dieſem Neuem gegenüber den richtigen Standpunkt zu
gewinnen. Der Reim war ganz und gar verworfen worden,
nur antike Versmaße wurden benutzt, und leicht zu leſen
waren die ſicher nicht. Und nun die Sprache in dieſen un
gewöhnlichen Rhythmen, bald erhaben, bald rührend. auf
gelöſt in Seufzern und in Tränen zerfließend; und welche
Kühnheit zeigte der junge Dichter in der Wahl des Schau
platzes für ſein Epos: Himmel, Erde, Hölle! Und dieſe un

örte Freiheit und Naturwahrheit, mit der in den Oden
ſich des Dichters innerſtes Herzensgefühl ausſprach, ver
blüffte und ſetzte Laien und Kritiker in Erſtarrnen. S en

die Fragg an die rn welche Maß
den Treu

Auf uns folgt Schleſien mit 33,76

im allgemeinen.

dem freundlichen Ruf.

und dadurch eine Ader ſchwer verletzte. B. mußteBehandlung begeben. v ſie ſich in ätzthce
Bocwitz (Kr. Liebenwerda), 11. März. (Exploſion.) Jn

dem Brunnenſchachte des Naundorfer Waſſerwerkes erfolgte geſtern, als
der Bergmann Meier mit der Lampe in den Schacht kam, eine
Exploſion. Eine meterhohe Stichflamme ſchlug empor Meier kam mit
einigen Brandwunden am linken Arme davon.

s Freyburg a. U., 12. März. (Wein und Obſtbau.)
Jn einer Verſammlung, welche von mehr als 100 Weinbergsbeſitzern
Winzern und ſonſtigen Intereſſenten beſucht war, wurde die Gründung
eines Obſt und WeinbauVereins beſchloſſen. Jn den Vereinsſitzungen
ſoll auch über Fragen, die den Gartenbau betreffen, verhandelt werden.
Der Jahresbeitrag der Mitglieder, deren Zahl bereits 67 beträgt,
wurde auf 60 Pfg. feſtgeſetzt. Herr Kommerzienrat Otto, der dem
Verein wärmſtes Intereſſe entgegenbringt, ſtellte bei Prämiierugen

Beihilfe des Kreiſes und der Landwirtſchaftskammer in Ausſicht. Zum
Vorſitzenden wählte die Verſammlung Herrn Mag. Aſſeſſor Sachſe.

Nordhauſen, 13. März. (Großfeuer.) Die Zigarrenfabrik
Gebr. Schröder u. Söhne in Bilshauſen wurde vergangene Nacht durch
Großfeuer ſamt allen Nebengebäuden total eingeäſchert. Der
Schaden wird auf über 100 000 Mk. geſchätzt.

Berga a. E., 11. März. (Erſtickt.) Um ſein noch nicht
ein Jahr altes Schweſterchen zu beruhigen, ſteckte der dreijährige Knabe
des Maurers Köhler der erſteren eine Spielkugel in den Mund,
Wenige Minuten darauf war das Kind erſtickt.

W. Eſchwege, 12. März. (Feuer.) Jn Hitzerode brach vergangene
Nacht in der Scheune des Landwirts Homeiſter Feuer aus, weiches
alsbald auf die anſtoßenden Stallungen überſprang und dieſe ſowie die
Scheune einäſcherte. Jn den Flammen ſind 16 Schafe und eine Anzahl
Hühner umgekommen, außerdem vernichtete das Feuer große Heu-,
Stroh und Futtervorräte, ſowie verſchiedene landwirtſchaftliche Geräte.
Der Schaden iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt.

Halberſtadt, 12. März. (Vrand.) Jn vergangener
nacht brannte das Kaufmann Deutſch'ſche Haus auf dem grauen
Hofe am Johannislkloſter vollſtändig aus.

Wernigerode, 12. März. (Müllabfuhr.) Die
Stadtverordneten beſchloſſen, die bisher von der Stadt ausgeführte
Müllabfuhr einem Unternehmer für 9800 Mk. zu übertragen. Das
Abfuhrweſen wird dadurch ſo verbilligt, daß die Stadt etwa 7000
Mark gegen bisher erſpart.

Magdeburg, 12. März. Billige Sonder züge
nach dem Har z.). Jm HarzklubZweigverein. Magdeburg hat
eine Reihe von Mitgliedern aus Erbitterung über die den Beſuch
der Harzberge erſchwerenden und erheblich verteuernden Verkehrs
maßnahmen der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung dem Harzklub
den Rücken gekehrt. Der Zweigverein iſt für Wiedereinführung
der billigen Sonderzüge eingetreten und hat die Genugtuung ge
habt, daß ſich weite Kreiſe unſerer Stadt, voran die ſtädtiſchen
Behörden und die Handelskammer, ihm angeſchloſſen und in
gleichem Sinne gewirkt haben. Trotz der wiederholten ablehnen-
den Beſcheide hat der Zweigverein bekanntlich im Oktober 1902
eine neue Eingabe an den Miniſter Budde gerichtet, auf dieſe aber
bisher noch keine Antwort erhalten. Daß die Eiſenbahnverwaltung
leider ihren Standpunkt nicht geändert hat, beweiſen die kurzweg
ablehnenden Antworten auf das abermalige gleichlautende Geſuch
des hieſigen Magiſtrats und auf die Eingabe der Handelskammer
zu Halberſtadt, in der beſonders die wirtſchaftlichen Schädigungen
der Harzbewohner durch Abſchaffung der billigen Sonderzüge nach
gewieſen waren.

Venhaldensleben, 12. März. (Die Steuerſätze)
hieſiger Stadt für das Etatsjahr 1903,04 ſind auf 148 Proz. der
Einkommenſteuer und 153 Proz. der Realſteuern feſtgeſetzt.

Gardelegen, 12. März. (Am Bahnbau Garde
legen- Calbe a. M.) ſchreiten die Arbeiten vorwärts. Für
dieſes Jahr dürfte jedoch die Fertigſtellung der Bahn wohl kaum
mehr zu erwarten ſein.

Stendal, 12. März. (Geflügelzucht.) Mit der
nen zu erbauenden Geflügelzuchtanſtalt zwiſchen Börgitz und Ucht
ſpringe ſoll ein Muſterinſtitut gegründet werden für die Aufzucht
von Fleiſchgeflügel und Eierlegern, ſowie für eine rationelle Zucht

Am 15. Mai dürfte die Anſtalt in Betrieb ge
nommen werden.

Cöthen, 11. März. (Jm Kreiskrankenhauſe)
wurden im Jahre 1902 631 Perſonen aufgenommen. Die Zahl
der Verpflegungstage belief ſich auf 23 321. Die Geſamtausgaben
für das abgelaufene Rechnungsjahr beliefen ſich auf 50 750,84 Mk.,
ſo daß zu den Einnahmen des Krankenhauſes noch ein Zuſchuß der

Kreiskommunalkaſſe von 17 646,72 Mk. erforderlich war.

für den jungen Dichter und gegen ihn erhoben ſich voller
Leidenſchaft und Heftigkeit. Bald gab es eine ganze Klop-
ſtockliteratur: kritiſche Zeitungsartikel, Parodieen, Spott-
ſchriften, lange Unterſuchungen. Nicht nur der enge Kreis
der Literaturbefliſſenen, ſondern auch die große Menge
plagte ſich mit den Fragen, ob der reuige Teufel Abadonna
ſchließlich Gnade finden und die Geliebte Klopſtocks den

Die Jugend ſcharte ſich alsbald um Klopſtock, als um
ihren Führer. Der kaum. Vierundzwanzigjährige war be
rühmt. Begeiſterte, hilfreiche Freunde fand er, die ihm
Muße ſchaffen wollten zur Vollendung ſeines großen Werkes;
Bodmer lud ihn zu ſich ein nach Zürich, und Klopſtock folgte

Doch Klopſtock, der durchaus nicht
der verklärte Seraph war, noch der ſtrenge Asket, als der
er den Leſern ſeiner Gedichte erſcheinen mochte, paßte nicht
in die ſtille Freudloſigkeit des Züricher Ratsherrnhauſes und
zu dem ſteifen, rückſichtfordernden Bodmer, dem der einzige
Sohn geſtorben und die Gattin erblindet war. Es kam
ſogar zum Bruch zwiſchen Klopſtock und Bodmer, und ein
herzliches Verhältnis hat ſich trotz einer ſpäteren Verſöhnung
niemals wieder zwiſchen beiden hergeſtellt.

Sorgen um ſeine Zukunft brauchte ſich Klopſtock nicht
zu machen: König Friedrich V. von Dänemark rief ihn nach
Kopenhagen und ſetzte ihm ein Jahresgehalt aus. Auf der
Reiſe von Zürich nach der däniſchen Hauptſtadt lernte er
auch ſeine ſpätere Lebensgefährtin Meta Moller in Ham-
burg kennen. Sie war ſchon ſeine begeiſterte Anhängerin,
ehe ſie ihn ſah. Sein „Meſſias“, den ſie in Fragmenten bei
einer unpoetiſchen Freundin, die das „dumme, utiverſtändlkiche
Zeug“ zu Haarwickeln zerſchnitten hatte, kennen lernte und
dann vollſtändig las, hatte ſie für ihn gewonnen, und die

Dichter erhören würde.

gegenſeitige Neigung war ſtark genug, um alle Hinderniſſe,
die ſich der Eheſchließung entgegenſtellten, zu überwinden.
Die vier Jahre der Ehe mit Meta Moller ſind der Höhe-
punkt von Klopſtocks Leben. „Einen Mann zu haben, deſſen
Eigenſchaften alle ſo groß, ſo ſchön und ſo gut ſind als
Klopſtocks Genie, das iſt Glückſeligkeit,“ ſchrieb Meta ihrer
Schweſter, und an Richardſon: „Sie werden denken, daß
zwei Perſonen, die ſich ſo lieben wie wir, nicht zwei Zimmer
nötig haben; wir ſind immer in demſelben. Ich ſtill, ſtill
mit meiner kleinen Arbeit, ſehe nur manchmal das liebliche
Antlitz meines Mannes, welches ſo ehrwürdig iſt in Tränen
der Andacht bei dem Erhabenen ſeines Gegenſtandes“.
Unter Metas Augen wuchs das Epos, ihrer Kritik unterlag
es zuerſt. Die erſten Geſänge wurden ſorgfältig über-
arbeitet und fünf neue vollendet. Die erſte Arbeit unter
brachen kleine Reiſen nach Hamburg, Ausflüge in die
ſchöne Umgegend der Stadt, am liebſten ohne Weg und
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Sondershauſen, 12. März. (Beerdigung.) Der
Oberſt a. D. Robert v. Poſeck, welcher am 7. März in der Klinik in
Halle, wohin er ſich wegen ſeiner 1870 erhaltenen Verwundung
begeben hatte, geſtorben, iſt hier beerdigt worden. Er machte die

eldzüge 1864 und 1870 mit und wurde bei Vionville durch einen
chuß in das Ellenbogengelenk des rechten Armes ſchwer ver

wundet. Seit ſeiner Verabſchiedung lebte Oberſt v. Poſeck hier in
ſeiner Vaterſtadt und war eine bekannte und beliebte g.

Weimar, 13. März. (Denkmalsſpenden.) Für das in
Weimar zu errichtende Carl Alexander Landes Denkmal hat die
Königin Wilhelmina von Holland 1000 Mark und ihre Mutter
500 Mark geſpendet.

Jena, 12. März. (Kandidatur.) Sämtliche
Gruppen der Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte in
Triptis, Blankenhain und Jena haben ſich für die Kandidatur
GottſchalkLengefeld erklärt.

Weida, 12. März. (Schrecklicher Tod.) Das
4 jährige Söhnchen des Arbeiters Albert ſtürzte in einen Fehl
bach der Auma. Das Waſſer trieb das Kind unter ein Mühlenrad,
von welchem es erdrückt wurde.

Eiſenach, 12. März. (Meſſerſtecher.) Zwei
re aus Oberſuhl gerieten beim Verlaſſen des Ortes

auchröden auf der Straße in Streit, in deſſen Verlauf der eine,
Hagelhans mit Namen, den anderen, Winter, derartig mit dem
Meſſer bearbeitete, daß dieſer bereits am anderen Morgen ſeinen
Verletzungen erlegen iſt. n wurde verhaftet.

Crimmitſchau, 12. März. (Selbſtmordverſuch?
Brandſtiftung.) Jn der Nähe des hieſigen Schlachthofs

razte ſich geſtern der Kaufmann Kurt Zinle aus einem Wagen
s von Leipzig kommenden Zuges auf den Bahndamm. Bewußt-

los wurde er nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe transportiert.
inke, der aus Leipzig Plagwitz ſtammt und bereits länger als

eine Woche von hier verſchwunden war, wurde wegen Unter-
eren und Schwindeleien, die er in einem Geſchäft und bei

rivatleuten verübte, polizeilich geſucht. Dreimal hinterein-
ander hat es am Dienstag vormittag im nahen Schweinsburg ge
brannt. Das Feuer konnte glücklicherweiſe immer gleich gelöſcht
werden. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Wurzen, 18. März. (Leichenlandung.) Geſtern
wurde der Leichnam des am 17. Februar hier verunglückten Unter
offiziers Eulitz von der 5. Vatterie des hieſigen Ärtillerie-Regi
ments auf Grubnitzer Gebiet aus der Mulde gezogen. Der Leich
nam des ertrunkenen Ulanen Puvogel iſt leider noch nicht aufge

funden worden. aLanſigk, 12. März. Einbruch eines entſprun
genen Häftlings.)
abends aus dem Gerichtsgefängnis in Lauſigk entſprungen iſt, nach
dem er einen Gerichtswachtmeiſter ſchwer verletzt, hat in der
folgenden Nacht in Etzoldshain bei einem Gutsbeſitzer einen Ein
bruchsdiebſtahl verübt. Er ſtahl hierbei eine Anzahl Kleidungs
ſtücke, unter denen ſich ein brauner Winterüberzieher und eine neue
grüne Lodenjoppe befanden, ſowie verſchiedene Legitimations
papiere auf den Namen des Schweizers Ernſt Robert Jobſt lautend.

Geflügelzuchtſtationen.

Das Verzeichnis der im Jahre 1903 vom Verbande der
Geflügelzüchter- Vereine der Provinz Sachſen u. a. L.
eingerichteten, ſowie der ſogenannten freiwilligen GeflügelzuchtStationen
gibt folgende Namen an I. Jtaliener, rebhuhnfarbig: R. JacobiZeitz,
W. KrügerEmersleben bei Halberſtadt, A. VauerBennſtedt, M. Herbſt
Sangerhauſen, H. FunkeAſchersleben, J. Raecke-Hausdorf bei Gr.
Rodensleben, J. SchnabelMagdeb.Buckau, BühlHohenmölſen, R. Baß
Wittenberg Werner Kober Sömmerda G. AnderſenWoltersdorf,
W. Garske-Gröbers, E. Reiter-Lützen, Oskar BlauThemar, Karl
FriſterNordhauſen, WentzellSchleuſingen, VoigtSchleuſingen, F. Fabig
Breitenbach, Chr. KloßGröningen 2. Jtaliener, weiß O. Deckwitz
Raßberg, Fr. TretbarEisdorf, Kurt Schneider Nödlitz, KeilTaucha,
E. HartmannSchleuſingen 3. Jtaliener, ſchwarz J. SchuchartStein
Sach, K. WießnerCrenſitz 4. Jtaliener, houdanfarbig: F. Brömme

5. Jtaliener, ſilberhalſig: O. Winkler-Klein-Liſſa,
MitternachtThemar 6. Jtaliener, gelb: H. EbertQuedlinburg,

Chr. KraußerThemar, MöllerThemar, Fr. Hoffmann Unterröblingen
am See 7. Jtaliener, geſperbert: E. JahnSchleuſingen 8. Jtaliener,
roſenkämmig, rebhuhnfarbig H. AmtageBrehna, G. SchmidtCanena,
K. FiedlerHalle, A. ArnoldEisdorf, K. EckardtThemar 9. Minorka,
ſchwarz A. GraßhofQuedlinburg, K. SchneiderWilbich, F. Kuhnert-
Weinberg, Otto GüntherHohenmölſen, Fr. UehrHordorf, F. Herpig
Nordhauſen, FleckſerHettſtedt, PfefferkornHohenmölſen, G. Anderſen
Woltersdorf, A. Peißker Pretzſch a. Elbe, H. Dichte-Prühlitz, O. Mey
hoffAlsleben, G. KremmingThale, A. WeberThemar K. Becker
Schleuſingen, Fr. RichterHalle; 10. Minorka weiß H. Keidel
Röglitz 11. Andaluſier, blau: O. Winkler-KleinLiſſa; 12. Langſhan,
ſchwarz MüllerTaucha, G. KnothKleinLiebenau 13. Wyandottes,

e.
Steg, wobei es galt, mit ſelbſtbereiteten Faſchinen ſtörende
Gräben zu überbrücken, und im Winter der Eislauf auf den
zahlreichen Seen, die Klopſtock nach der Reihenfolge des
Zufrierens ſorgfältig regiſtrierte. Das Glück der Ehe war
aber nur kurz, am 28. November 1758 ſchon ſtarb Meta.
Vor der Kirche von Ottenſen wurde ſie begraben und über
den Hügel pflanzten ihre Schweſtern zwei Linden, die eine
wüchs nicht an, die andere aber überſchattete mit mächtigem
Laubdache die Stätte, da beinah ein halbes Jahrhundert
ſpäter Klopſtock neben Meta gebettet wurde.

Es währte eine Zeit, ehe Klopſtock nach ruheloſen
Jahren, die Metas Tode ſelgten und ihn bald hierhin, bald
dorthin führten, in Hamburg eine Heimat fand, die er nur
einmal auf kurze Zeit verließ. Er begleitete ſeinen Gönner,
den durch Struenſee geſtürzten Miniſter Bernſtorff, nach
Hamburg, wohnte anfangs auch in ſeinem Hauſe und
widmete ihm ſeine erſte Odenſammlung.

Von Klopſtocks ſpäterer Dichtung haben eigentlich nur
noch ſeine Oden Bedeutung. Seine geiſtlichen Lieder, die
nach Leſſing „ſo voller Empfindung ſind, daß man oft
garnichts dabei empfindet,“ ſind vergeſſen ſo gut wie die
bibliſchen Dramen „Salomo“ und „David“. Boshaft, aber
nicht mit Unrecht, hat man den „Salomo“ die wahre und
langweilige Geſchichte von dem Gezänke eines reformierten
Hofpredigers mit einem katholiſchen Hofkaplan genannt und
behauptet, das Hauptintereſſe des Stückes beſtehe darin, wer
von den beiden Schwarzröcken bei Hofe eſſen ſolle. Ver

iſt auch der zweite Teil des Meſſias, der mühſelig zu
nde geführt wurde, immer mehr von homeriſcher Anſchau

lichkeit abirrte, immer ſchattenhafter und nebuloſer wurde.
Vierzig Jahre, nachdem die erſten Geſänge des Werkes
flammende Begeiſterung erweckt hatten, ſprach man ſchon von
unſerm ehemals ſo gefeierten Meſſias“, und Voß ſagte von

Werk: „Nicht nur der Plan iſt ein wahres Scheuſal,
ſondern auch die Ausführung des Einzelnen (ich rede nicht
von den hervorragenden Stellen, die verraten, was Klop-
ſtock hätte werden können), oft ſo verwirrt und dunkel, daß
man nicht durchfinden kann, und die Fakel will in den
dumpfen Totengrüften nicht brennen.“ Der Ruhm des
Epikers Klopſtock war dahin. Den Lyriker ließ man noch
gelten, aber auch an ihm fand man vielerlei zu bemängeln,
was den Genuß der Dichtungen empfindlich ſtörte: ſo artete

Sprachgewalt in aus, die Herrſchaft über den ſprachlichen Wohlklang in Manier und
Künſtelei, die ſorgfältige Arbeit an der Form in Ueber
verfeinerung derſelben. Klopſtocks patriotiſche Begeiſterung
wurde zur engherzigen Deutſchtümelei. Keltiſches und Alt

Der Unterſuchungsgefangene Dienſt
knecht Carl Fleiſchhauer, welcher wie mitgeteilt, am 9. März

elb E. S nidn niß 14. Wyandottes, weiß E. SchmidtAupitz,
acobGrunau, Frl. E. WagnerJeſſen 15. Wyandottes, ſilber:

M. Bode Quedlinburg 16. Orpington, gelb E. WeudorffNeuhaldens
leben, A. WeberThemar 17. PlymouthRocks, s E. Schmidt
Aupitz, KeilTaucha 18. Schotten, grau: E. MüllerRöglitz, Tretrop
Stößen; 19. Oſtfrieſiſche SilberMöven MüllerTaucha 20. Ramels
loher, weiß: G. HartungSchönebeck, Fr. SchumannDroyßig, Guſtav
KopſchZeckritz, A. Arnold Eisdorf HollandSt. Kilian Tietze
Schleuſingen, KrügerKalberwiſch 21. Hamburger, Silberlack: O. Jacob
Hohenmölſen 22. Kreuzungen als Brüter: Karl BöhmeWaldau,
W. OttoRößuln, Brandt Gröbers 23. Perlhühner: A. Arnold-Eis
dorf 24. Emdener Gänſe: SimonHachelbich, A. WenderErfurt, Voigt
Schleuſingen, F. Fabig Breitenbach 25. PekingEnten K. Schneider
Nödlitz, F. ProkopOſterwieck a. H., G. AnderſenWoltersdorf, G. Knoth
KleinLiebenau, Frl. E. WagnerJeſſen, F. BrehmerGroß-Schierſtedt,
E. JahnSchleuſingen, Fr. EngelmannThemar, A. SchillerSchleuſingen,
M. FiſcherSchleuſingen H. SchildenerHadmersleben, E. Lohauſen
Halle 26. RouenEnten H. ScharfeGröbers, L. SimonHachelbich,
H. LauenrothGroßSantersleben, K. SchützAken a. Elbe 27. Schweden-
enten, blau Eiſengräber-Gödewitz 28. Jndiſche Laufenten R. Jacobi
Zeitz, A. Arnold Eisdorf 29. Truthühner, bronzefarbig KeilTaucha.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der

juriſtiſchen Doktorwürde wird Herr Referendar Franz Kopf aus
Halle a. S. auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Das Rechts
verhältnis zwiſchen der öffentlichen Hinterlegungsſtelle und den
an der Hinterlegung Beteiligten (das Hinterlegungsverhältnis)
nach dem Reichsrecht und der preußiſchen Hinterlegungsordnung
vom 14. März 1879, ſowie dem preußiſchen Ausführungsgeſetze
zum Bürgerlichen Geſetzbuche, Artikel 84“ am Sonnabend, den
14. März 1903, vormittags 11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich disputieren. Als Opponenten werden fungieren Herr
Referendar Klincke und Herr cand. jur. Walter. Auf Grund
ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Quelle des Eckenliedes“ erhielt
Herr Otto Freiberg aus Bitterfeld von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

be. Kleine Hochſchulnachrichten. Der Direktor des
hygieniſchen Jnſtituts der Breslauer Univerſität, Geh. Medizinalrat
Profeſſor Dr. Karl Flügge, derzeit Dekan der mediziniſchen Fakultät,
iſt an Stelle des Pröfeſſors Dr. Max Gruber (Pettenkofers Nachfolger
in München) auf die erledigte ordentliche Hygiene Profeſſur an der
Wiener Univerſität berufen worden. Dem Leiter der in Beuthen
(Ober-Schleſien) als Abteilung des Breslauer hygieniſchen Univer
ſitätsinſtituts errichteten hygieniſchen Station Dr. von Lingels-
heim wurde der Profeſſor-Titel verliehen. Der Aſſiſtent am phar-
makologiſchen Jnſtitut der Breslauer Univerſität, Dr. med. et phil.
Walther Ruſchhaupt aus Bielefeld iſt am 7. d. M. geſtorben.
Der Honorarprofeſſor an der Univerſität Freiburg i. Br., Dr. phil.
Friedrich Bienemann, iſt von der Kaiſerl. Livländiſchen Oekonomiſchen
Sozietät in Rückſicht auf ſeine Biographie des erſten ſtändigen Sekre-
tärs der Sozietät, des ſpäteren Profeſſors und Akademikers Parrot,
zum Ehrenmitgliede der Sozietät ernannt worden. Das
Rektorat der Tübinger Univerſität für das Studienjahr
von Oſtern 1903 1904 wurde dem Profeſſor für deutſches
bürgerliches Recht, Dr. jur. Otto Wendt übertragen.
Zum Nachfolger des im Sommerſemeſter 1901 zurückgetretenen und am
24. Januar 1903 verſtorbenen Proſeſſors Dr. Lorenz Grasberger
in der ordentlichen Profeſſur für klaſſiſche Philologie und Pädagogik
an der Univerſität Würzburg wurde der Kuſtos an der Königl.
Hof und Staatsbibliothek in München, Dr. phil. Franz Boll
ernannt. Mit 1. April d. J. tritt der Aſſiſtent am Laboratorium
für Gärungs, Stärke- und Zuckertechnik an der Techniſchen Hochſchule
zu Braunſchweig von ſeiner Stelle zurück. Zu ſeinem Nachfolger
wurde Dr. Friedrich Müller aus Kreuzberg (Oberſchleſien) berufen.
Der Aſſiſtent am Laboratorium ſür phyſikaliſche Chemie und Elektro
chemie an dieſer Hochſchule Wilhelm Eberlein iſt für die Zeit vom
1. April bis 30. September beurlaubt worden.

Breslau, 12. März. Auf den Lehrſtuhl für innere
Medizin an der Univerſität zu Breslau wurde als Nachfolger
für den verſtorbenen Profeſſor Kaſt Profeſſor Strümpell aus
Erlangen berufen, der im Herbſt ſeine neue Stellung antritt.

NobelpreisfürPhhyſik. Die Schwediſche Akademie
hat für den diesjährigen Nobelpreis für Phyſik Marconi vor
geſchlagen.

Heinrich Zoellners Muſikdrama „Die verſunkene
Glocke“, das bereits über 200 Aufführungen erlebte, ging nun auch
mit Erfolg in Würzburg und Regensburg in Szene. Erſtmalige Auf
führungen ſind demnächſt im Hoftheater in Altenburg und im Stadt-
theater in Troppau zu erwarten.

„Der Haideſchacht“, die vielfach aufgeführte, prächtige
Oper von Franz von Holſtein, errang ſich bei der erſtmaligen
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nordiſches warf er zuſammen und machte ſich eine eigene
Mythologie zurecht, die Götter von Walhall verdrängten
die Muſen ſamt Apollo.

Auch eine neue Gattung des Dramas konſtruierte ſich
Klopſtock, den Bardiet. „Ohne mich auf die Theorie dieſer
Gedichte einzulaſſen, merke ich nur an, daß der Bardit die
Charaktere und die vornehmſten Teile des Plans aus der
Geſchichte unſerer Vorfahren nimmt, daß ſeine ſelteneren
Erdichtungen ſich ſehr genau auf die Sitten der gewählten
Zeit beziehen, und daß er nie ganz ohne Geſang iſt,“ erklärt
er. Seine Barditen ſind vergeſſen Gluck wollte für eins,
die „Herrmannsſchlacht“, die Bardenchöre komponieren, ließ
den Plan aber dann fallen. Schiller ſchrieb über dies unauf-
führbare Drama ganz ärgerlich an Goethe und nannte es
ein „kaltes, herzloſes, ja fratzenhaftes Produkt.“

Freude hatte keiner an dieſen Sachen ſo wenig wie an
dem letzten Werke von Klopſtocks Bardenperiode, der „Ge-
lehrtenrepublik“, und den Ergebniſſen ſeiner dilettantiſchen
und fragmentariſchen ſprachlichen Forſchungen, über die
Jakob Grimm milde urteilte: „Klopftock kann nicht eigent-
licher Sprachkenner heißen; er waltete in der' neueren Sprache
und fühlte mitunter in die ältere hinein.“

Neben dieſen größeren Arbeiten gingen her die Aus-
geſtaltung von Oden, die Formung von Epigrammen, in
denen Klopſtock ſeinen Sympathieen Ausdruck gab und ſeinen
Antipathieen. Die politiſchen Oden, die ſich auf die fran
zöſiſche Revolution beziehen und ihm den Ehrentitel eines
franzöſiſchen Bürgers eintrugen, kennzeichnen ſeine Unreife
des politiſchen Urteils und ſein übertriebenes Selbſtbewußt-
ſein im Ratgeben und Richten.

Er hatte ſeinen Ruhm überlebt, als er hochbetagt ſtarb,
umgeben von der ſorgenden Pflege ſeiner zweiten Frau.
Wie im Sturm hatte er die Höhe erflogen, die ihn hinauf-
zutragen, ſeine Flügel ſtark genug waren. Die großen Er-
wartungen die ſeine Anfänge erweckt hatten, gingen nicht in
Erfüllung. Eines Fortſchritts war er nicht fähig, eine Zeit
behauptete er ſich auf der erglommenen Höhe, dann ging er
r Jhn täuſchte über den Stillſtand, den Rückſchritt,

ie hätſchelnde Perehrung eines engeren Kreiſes von Alters-
ſoleen die Vergötterung eines Teils des jüngeren Ge

echts
Seine bleibende Bedeutung aber liegt darin, daß er der

erſte 22 Dichter war, der wieder die Sprache des
redete, der nicht nach Regeln dichtete, ſondern es

wagte, er ſelbſt zu ſein.
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Aufführung am 22. Februar im Hoſtheater in Altenburg ſtarken
Beifall. Jm Sommer dieſes Jahres wird Direktor Heinrich Morwitz
Aufführungen im Berliner Theater veranſtalten.

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Seehauſen i. A., 12. März. Der landwirtſchaftliche Verein
hier hat ſeinen langjährigen Vorſitzenden, Herrn Amtmann Nachti
g all Scharpenhufe, der nach Halle als Zuchtdirektor geht,
Tr wie es im Vereinsleben wohl ſelten vorkommt. Die letzte

itzung, der Herr Amtmann Nachtigall beiwohnen konnte, fand geſtern
ſtatt. Es iſt unmöglich, in einem kurzen Bericht zu ſchildern, welche
Begeiſterung, Liebe und Verehrung dem hochverdienten Vorſitzenden
entgegengebracht wurde. Der ſtellvertretende Vorſitzende eröffnete die
ſtark beſuchte Verſammlung und gab in trefflichen Worten ein Bild v
dem Wirken des Mannes, der den Verein auf die Höhe geführt. Er
überreichte dem Scheidenden das Diplom der Ernennung zum Ehren-präſidentenauf Lebensz eit. Auf Beſchluß des Lekins wurde das

Bild des Vorſitzenden im Vereinslokale aufgehängt. Fiefbewegt dankte der
ſcheidende Vorſitzende durch die Ernennung zum C J auf
Lebenszeit ſei ein dauerndes Band geknüpft, das ihm mit dem hieſigen
Verein verbinde. Als Andenken hat der Porſigende eine Präſidenten
glocke geſtiftet. Die Reden wurden von den Anwefenden ſtehend be
wegten Herzens angehört. An dem Abſchiedseſſen beteiligten
ſich 60 ereinsmitglieder. Herr Landrat von Jago w
brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, Herr Kammerherr von
Jagow-Crüden feierte den ſcheidenden Vorſitzenden als humanen
Amtsvorſteher, Rittergutsbeſitzer Lohſe- Gethlingen ber-
brachte im Auftrage des land wirtſchaftlichen Vereins Oſterburg
Grüße. Herr Amtmann Nachtigall gab hierauf einen Abriß aus
der Geſchichte beider Vereine. Früher beſtand im Kreiſe Oſter
burg nur ein landwirtſchaftlicher Verein, der nbwechſelnd in
Oſterburg und Seehauſen tagte. Als ſpäter die Mitgliederzahl
und auch der Umfang der Geſchäfte größer wurde, vollzog ſich eine
freundſchaftliche Trennung. Beide Vorſitzenden gaben dem Wunſche
Ausdruck, daß beide Vereine freundſchaftlich nebeneinander weiter
wirken möchten. Herr Deichhauptmann Hoeſch Neukirchen ge
dachte der Familie des Gefeierten. Herr Ebers Neukirchen
dankte dem Vorſitzenden, daß er auch ein warmes r für die
kleineren Beſitzer gezeigt habe. Herr Amtmann Daniels
Streſow mahnte, auch fernerhin unter der Leitung eines neuen
Vorſitzenden treu zur Fahne zu halten. Während des Feſteſſens
trafen verſchiedene Begrüßungstelegramme ein, u. a. von Major
v. Jagow Calberwiſch. Die Wahl des neuen Vorſitzenden iſt
verſchoben bis zur Novemberſitzung.

Weißenfels, 11. März. (Der landwirtſchaftliche
Verein des Kreiſes Weißenfels) hielt geſtern ſeine erſte
Jahresverſammlung unter dem Vorſitz des Stadtrats Singer ab. Der
neugewählte Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus Rittergutsbeſitzer Reinhardt-
Burgwerben, Stadtrat Singer, Bankdirektor Lohſe und Lehrer Ad.
Müller. Die zur Decharge kommende Rechnung pro 1902 ſchließt mit
einem Geſamt- Vermögen von 9071,75 Mk. ab. Als Vereinstage pro
1903 wurden beſtimmt 11. Mai, 28. September und 7. Dezember.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. März 1903.
Aufgeboten: Der Hilfsbremſer Guſtav Kelterborn, Forſterſtr. 10

und Hedwig Plötz, Schwetſchkeſtr. 32. Der Former Richard Prettſch,
Thorſtr. 36 und Marie Schauer, Schützenſtr. 7. Der Schloſſer
Wilhelm Löwel und Minna Brilke, Forſterſtr. 21. Der Fabrikarbeiter
Eduard Fiſcher, Trödel 4 und Anna Damm, Schillerſtr. I. Der

7 Guſtav Hädicke, Steinweg 52 und Marie Berger, Gr. Stein
traße 49.

Eheſchließung Der Feldwebel Auguſt Scheidecker, Mülheim a. Rh.
und Klara Fiſcher, Auguſtaſtr. 2.

Geboren Dem Schneidermeiſter Ernſt Arndt, Neunhäuſer 2, T.
Margarethe. Dem Maurer Otto Weiſe, Jakobſtr. 2, T. Margarethe.
Dem Kaufmann Otto Schulze, Streiberſtr. 22, T. Hildegard. Dem
Geſchirrführer Albert König, Glauchaerſtr. 37, S. Otto. Dem Schneider
Robert Lips, Spitze 320, S. Hans. Dem Handarbeiter Friedrich
Meißner, Schloſſerſtr. 13, T. Jda.

Geſtorben Des Hilfsbremſers Auguſt Bergmann T. Helene,
11 Mon., Landsbergerſtraße 65. Ehefrau Emma Graul geb.
Dathe, 55 J., Klinik. Der Kaufmann Emil Weiſe, 56 J., Klinik
Des Arbeiters Johann Eberhardt T. Maria, 2 Mon., St. Eliſabeth
Krankenhaus. Des Bergmaurers Heinrich Schreller T. Agnes, 3 Mon.
St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote Der Arbeiter Wilhelm Seidel und Anna
Wendel, Schkeuditz Der Kaufmann Paul Füllhorn, Halle und
Franziska Ruder, Nienburg a. S. Der EiſenbahnHilfsfeuermann
Hermann Löwe und Emma Eilert, Zeitz. Der Prediger Max Henze,
Halle und Thereſe Schlinke, Zirke.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner z
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

S 7 313 der Hall i befindet ſichDie Merſeburger Filiale en e Brene
-„ZZ 77 J S „,„F ;,Z,7,„ „7” T -„=JJ-C-CD

Seiden-Mode-Bericht. eUeber das Neueſte auf dem Gebiete der Mode ſchreibt uns bie
bekannte Seidenſtoff-Fabrik- Union Adolf Grieder Co. in Zürich wie
folgt Die führende Rolle in der Frühjahrs und Sommer-Mode-
kampagne haben Kettendruck-Gewebe oder Chinés. Dieſelben laſſen
eine ſolche Fülle herrlicher Kombinationen zu, daß ſie wohl lange noch
an leitender Stelle bleiben werden. Bereits ſind ſie auch wieder für
nächſten Herbſt groß disponiert worden. Der neue Frühjahrsrock iſt
weit und fällt loſe und faltig von den Hüften, und dem neuen Schnitt
angepaßt ſind Chinés meiſt auf weichen, ſchmiegſamen Geweben wie
Armures, Nattes brillantes, Louisines modernes und damaſſierten
Stoffen. Auf moiriertem, weißem Louisine-Fond ſehen wir breite
Atlasſtreifen und zwiſchen dieſen ein feines, künſtleriſches LianenDeſſin,
welches für zeremonielle Geſellſchafts-Toiletten wunderbar wirkt. Nebe-
Streifen- Neuheiten wie in Chinés rayés broderie, Chinés rayés cannelés
ſind jetzt Carreaux, wie wir es in unſerem Herbſtberichte vorausſagten,
ſehr en vogue. Von der Mode beſonders bevorzugt ſind große Punkte
und KugelnDeſſins, regelmäßig und in buntem Gemiſche, und auch
darin werden in Chinés wunderbare Effekte wie Louisine Chinée Globe
erzielt, welche für Diner-Roben und Blouſen Kleider prächtig Ver
wendung finden. Für letztere hat man auch in neuen Schotten auf
Nattés-Fond reizende neue Zuſammenſtellungen gebracht. Neu ſind
auch Eecosais mit Chinés. Waſchſeiden in neuen Deſſins beſitzen
immer noch Zugkraft. Ganz aparte Muſter bringt man in bedruckten
Foulards und Pongés und verdienen die Impressions plastiques be-
ſonders hervorgehoben zu werden. Man hat auf dem Gebiete der
Stoff Druckerei außerordentliche Fortſchritte gemacht und gibt es
Foulards, die in Glanz und Prächt mit den reichſten Damaſten wett
eifern. Praktiſch und kleidfam ſind immer bedruckte Pongés-Foulards,
die in ungeheurer Auswahl ſchon in billigen Preislagen von 95 CEts.

ebracht werden. Auch in Foulards möchten wir auf die KugelDeſſins
inweiſen. Außerordentliche Erfolge erzielen auch Kettenſtich-Gewebe

wie Louisine rayéo broderie, Lonisine rayée lancée ete. Jn ſchworzen
Stoffen ſind neben Armures-Geweben beſonders Damaſte verlangt und
werden darin gemuſterte, globeartige KugelDeſſins gebracht, die im
Kleide originell und hochelegant ausſehen. Zu weißen Brautſeiden ſind
es Nattés brillantes und ähnliche Gewebe, die den Stempel der Neuheit
tragen. Beliebte Farbtöne ſind Sandfarben wie Eeru, Lynx und
Ohampagne oder Reſeda-Grün, Amande, Sarcele.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

Poststrasse S.



Komplette Muster Zimmer,

cke
Billigste Preise.

r e S e mPreussische PfandbriefeBank,
Auf Grund des Allerhböchsten Privilegs Sr. Majestät des Königs von Preussen und der Ge-

nehmigung äer Preussischen Ministerien für Landwirtschaft, Domänen und PForsten, der Justiz, der Finanzen
und des Innern hat die Preussische Pfandbrief Bank folgende Neu Emissionen von Hypotheken-
Pfandbriefen veranstaltet:

M. 20 000 000.-- zu 40 verzinslieh, Eimm. XXII wit Januar Juli-Ziosscheinen

20 000 000. 3 XXIII April /Oktober-
20 000 000. 3 XXIV Januar Juli-

säümtlich unkündbar und unverlosbar bis zuw 1, Januar 1912,
Welehe zum Handel und zur amtlichen Notiz an der Berliner Börse zugelassen sind und demnächst auch
an der Frankfurter Börse eingeführt werden. Die Pfandbriefe sind in Stücken à 100, 300, 500, 1000,
3000 und 5000 Mark ausgefertigt.

Die Verausgabung der Pfandbriefe erfolgt auf Grund von Hypothekon, welche den Vorsebriften
des Reichs-Hypothekenbankgesetzes entsprechen, aussechliesslich als erststellige abgeschlosson sind und in

ler Hauptsacho auf Wohnbüäusern in Städten von mehr als 10 000 Einwohnern ruhen. Industrielle
Etablissements, Hotels, Theater, Mühlen, Ziegeleien, Gruben, Bergwerke, Brüche und sonstige Objekte,
für die ein dauernd gesicherter Ertrag nicht nachweisbar ist, werden von der Bank nicht beliehen.

Pfandbriefe der Preussischen Pfandbrief Bank sind im Lombardverkehr der Reichsbank neben
den Deutschen Reichs- und Preussischen Staats Anleihen erstklassig zur Beleihung zugelassen und von
einer Reihe deutseher Staatsinstitnte für lombardſähig erklärt. Sie dürfen von Versicherungsgesellschaften
und Berufsgenossenschaften erworben und zur Belegung von Hoeirats Kautionen für Offizicre verwendet

worden.

Fernsprecher 2459.

Für Kapital und Zinsen der Hypotheken-Pfandbriefe haftet naeh den gesetzlichen Bestimmungen
die Gesamtheit der in das Hypotbekenregister eingetragenen Hypotheken und als weitere Sicherheit das
Aktien Kapital von Mk. 18000 000 und die Reserven nebst Vorträgen in Höhe von rusamwen
Mk. 4619 404.35.

Die Hypotheken Pfandbriefe sollon im Wege des freibändigen Verkaufs begeben werden und
sind bei der Mehrzahl der deutschen Bapkfirmen und Banbkinstituts erhältlich. Daselbst könven auch
Exposés zur näheren Orientierung in Empfang genommen Werden,

Berlin, im März 1903.
Preussische PfandbrieſfeBanlks.

Pannenbhaum. Gortan.
Einſpänner, halbverd. Kutſchwag.,Mk. 25 o000 6000 2 0 gebraucht, aber noch mod., mit höh.

Bayerische Staats-Eisenbahn- Obligationen e r e 33b2
Mk. 25000000 a. an Rugdoit Mosse, Halle.

60U S W r U n J Komplette Muster Zimmer.

I für Komplette Wohnungs KRinrichtungen

Möbelfabrik und Magazin,
Grosse Klausstrasse 40, am Markt.

In den in unserem Grundstück nea erbanten grossen hellen Möbelsälen, sowie in allen Etagen unseres Gesehäftshauses
haben wir der Neuzeit entsprechende grosse Ausstellung von Braut-Ausstattungen, sowie auch einzelne Möbel von der einfachsten bis hoch-
elegantesten modernen Ausführung aufgestellt und empfehlen die Besichtigung, die wir, auch ohne zu Kaufen, gern gestatten,

Gesang-
Bücher

empfehle in
großer Auswahl in einfachſten
bis zu den eleganteſten Ge
ſchenk-Einbänden zu billigſten

Preiſen als ſchöne
Konfirmations Gabe.

Kon-
firmations

Karten
in den neueſten

Muſtern.

Ab. Ientze
Schmeerſtr. 24.

Konzert-Pianino,
ſehr aut erhalten, nur 350 Mk.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Spar- u. Vorschuss- Bank
Fernsprecher [03. zu Halle a. S. Rathhausstrasse 4

Annahme von Baareinlagen gegen täglich Abhbebung und 3 oder Gmonatliche Kündigung.

An- und Verkauf von Wertpapieren, ChecK VerKehr.
Wechsel-VerkKehr für In- und Ausland.

en Annahme von offenen Depots, Verwaltung und Kontrolle nbetreffs Verlosung ete. von Wertpapieren,
B PEntgegennabme und Verwabrung versehlossener Depots. Wo

VerKaufsstelle von Pſandbrieſen der
Deutschen ypothekenbank Meiningen

und anderer erster HypotheKonbanKen,.
Die am 1. April a, e. fälligen Coupons werden bereits vom 15. d. Mts. ab en unserer

Kasse eingelöst,

Spar u. Vorsohuss- Bank zu Malle a. S.
P fall Fuss.

Lieferung frei durch eigene Geschirre,

Es gibt wohl billigete Reifen aber auf der

ganzen Welt keinen beſſeren Reifen, als den

Continental
PBEUVMATIG

für Fahrrad und Automobil. Erſtklaſſig in
Material, Ausführung und Konſtruktion.

enes UVontinental Caoutchoue u. Guttap. C22 Hannover.

Bayer. Allgem. Staats-Anlehens-0Obligat.
Zeichnungen auf die obigen am 16. d. Fis. zum Course Von

101,650h zur Subskription gelangenden Obligationen nehmen wir groß, für kliniſche Anſtalten,
entgegen und vermitteln dieselben Keosten frei. (3851 geeignet, ſoll unter äußerſt gant gen Bedingungen ſofort ver

eflektanten erhalten nähere Auskunft
durch Riehard Wiledero, Halle a. S., Sternſtraße 2.

Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co. kauft werden. Ernſtliche
H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

GrundſtücksVerkauf.
Das gut gelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm

Gymnasium zu Torgau.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 16., April.Schulen und dergl. vorzüglich

Anmeldungen nimmt entgegen und Augtunſt' erteint

Hermann Arnhold Co., Bank-Kom.-Ges.

Silanz vom 30. September 190
„J„ J

Fabrikgrundſtück,
e maſfiv, nen 64 m laug, 16 m breit, mit Rebengebänden, in

ebentl. mit Maſchinen, Trausmiſſion 2c., iſt ſehr preie net

Dr. P. Schmidt, Gymnafialdlrektor.

Naghehngenſtſe
8

zu jeder Fabrikation geeiguet, hochherrſchaftliche Wohnung, Marcheninre 4

x
Loggia, reichliches Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Näheres daſeldſt beim Hausmann, Hof p. l. (3365

c A. IJlversgehofenErfurt gelegen,1. Grundſtück-Konto 20 000 1. Geſchäfisanteile 372. GebäudeKonto 23 217 10 Konto 5 609 r 2403. MobiliarKonto 295812. Hypotbeken-Konto 40 000 e r S
4. Sparkaſſ.-Guthaben 2188923. Amortiſations-Konto 5 576 See 75
5. Bank-Guthaben 4030 4. Reſervefonds Konto 311040 e
6. Wertpapiere-Konto 8527 45 5. BaufondsKonto 97517 W
7. Badeeinrichtungs 6. Darlehen-Konto
Konto 320 62 (P. Jache) 10008. Kaſſenbeſtand e S 7. Reingewinn 968 63

57250 50Zahl der Genoſſen am 1. Oktober 1900 60 mit 75 Anteilen,
Beigetreten im Geſchäftsjahr 1901 1902 2 2

62 77Ausgeſchieden im Geſchäftsjahr 1901/1902 1 1
Zahl der Genoſſen am 1. Oktober 1902 61 76

Die Haftſumme, für welche alle Genoſſen am Jahresſchluſſe auf
zukommen hatten,

betrug am 30. Sept. 1901 7500
betrug am 30. Sept. 1902 7700

Danach mehr am 30. Sept. 1902
Das Geſchäftsguthaben der Genoſſen

betrug am 30. Sept. 1901 5 750
betrug am 30. Sept. 1902 5600

Demnach weniger am 30. Sept. 1902 150
Halle a. S., den 1. März 1903.

Wingolfshaus zu Halle a. S.
E. G. m. b. H.

Der Vorſtand.
D. Goebel, Konſiſtorialrat, Br. Metzner, Sanitätsrat,

Müller, Pfarrer.
Der Anfſichtsrat.

D. M. Kähler, Profeſſor, Meinhor, Paſtor, Martkus,
Konſiſtorialrat, Mühlmann, Regierungs und Schulrat.

Fabrik-, Lager u. Kellerräume
in jeder gewünſchten Größe ſofort od. ſpäter zu vermieten.

Deſſanerſtraße 2, Kompoir.

23- e S r e 33w e S l

S

Nachdem die Messina-Früchte nun sebön ausgereift süess und aromatisch sind und die Valencia in jeder Weise
übertreffen, ompfeblen wir aus eingetroffener Doppelladung

Prachtvolle süsse saftreiche aromatische Prüchte

ſeinste Prima
Dtzd. 55 Pfg., 100 Stück 4.50.

Feinste Murcia Blut (nicht alle innen rot) Dutzend 90 Pfg., 100 Stück 7.00.
la. Gitronen, gesunde Früechte, Dutzend 50 Pfg., 60 Pfg.

Pottel

an die Exped. d. Zig. erbeten.

ausgewählte grösste
Dtzd. 75 Pfg., 100 Stück 5.50.

Prompter Versand,

Brosſeowsltei,
Kür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.
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Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. März.

Die Finanzkommiſſion bewilligte geſtern in ihrer Sitzung
800 Mark für durch Schneefall verurſachte Mehrkoſten zur Be
ſpannung der Fahrzeuge der Feuerwehr. Der Finalabſchluß des
Kapitels „Schulweſen“ für 1901 ergab eine Ueberſchreitung von
über 20 000 Mk., dieſer ſtehen Mehreinnahmen und Erſparniſſe
gegenüber, die einen Finalüberſchuß von über 13 000 Mk. ergeben;
die Kommiſſion erklärte ihr Einwerſtändnis zu dieſer Abrechnung.
Der Polizeiſergeant Veſter ſoll penſioniert werden. Dem
Magiſtratsantrag auf Mittelbewilligung zur Einrichtung einer
Polizeiwache und Erbauung einer Bedürfnisanſtalt auf dem Jahr
marttsplatze ſtimmten die Herren gemäß den Abänderungsvor-
ſchlägen der Baukommiſſion zu. Die Zwangsenkeignung einer zur
Richard Wagnerſtraße entfallenden Parzelle dürfte eingeleitet
werden. Bei der Abrechnung anläßlich der Einverleibung der
Gemeinde Giebichenſtein zur Stadt reſtierte noch eine Differenz
von mehreren hundert Mark. Die Belege dafür ſind nunmehr
eingegangen und die Differenz kann ausgeglichen werden. Die
Penſionskaſſe des Stadttheater-Orcheſters iſt bekannt
lich aufgelöſt worden; einige Muſiker haben um Rückerſtattung
von gezahlten Beiträgen gebeten. Dem Erſuchen wird voraus
ſichtlich nachgekommen werden. Der Haushaltsplan für die Paul
Riebeckſtiftung pro 1903 erforderte keine Einwendungen. Bezüglich
Uebernahme der Straßenreinigung durch die
Stadt ſoll der Magiſtrat erſucht werden, bei günſtiger
Gelegenheit eine Vorlage an die Stadtverordneten ge-
langen zu laſſen. Mit einer Enteignung von Land in der Süd
ſtraße waren die Herren einverſtanden,

Ueber Geſchmack und Geſchmacksbildung ſprach Herr Ober-
lehrer Dr. Steinweg geſtern vor den Mitgliedern des Frauen
vereins zur Armen- und Krankenpflege und den Gäſten.
Die Darlegungen paßten ſich mit glücklicher Wahl dem allgemeinen
Intereſſe der Zuhörerſchaft, die zum großen Teil aus Damen beſtand,
an und fanden ſehr beifällige Aufnahme. Nach eingehender Definition
des Begriffes „Geſchmack“ in ſeiner urſprünglichen und übertragenen
Bedeutung verglich der Herr Redner die Geſchmacksausbildung der
Deutſchen mit derjenigen der Ausländer er ſtellte die leider nicht un
gerechtfertigte Behauptung auf, daß der Deutſche in mancher Mode-
torheit für den Fremden lächerlich wirkt, das gilt ſowohl vom weiblichen
wie auch vom männlichen Geſchlechte. Die Kleidung namentlich
muß, wenn anders ſie nicht durchaus geſchmacklos wirken ſoll, ſo ge
wählt werden, daß ſie Unebenheiten und Ungleichheiten am Körper ver
deckt und das Schöne in vorteilhaftes Licht rückt. Neben der Kleidung
kommt für den Menſchen die Wohnung inbetracht. Bauunternehmer
und Hausbeſitzer haben hier manches auf ihr Konto zu ſchreiben, was
in der Architektur und Einrichtung des Hauſes dem guten Geſchmack
direkt widerſpricht. Und die Zimmereinrichtungen ſelbſt ſind oft wenig
mit einer feinſinnigen Harmonie in Einklang zu bringen. Nicht über
reiche Belaſtung, ſondern einfache vornehme ſtilgerechte und zweck-
entſprechende Ausſtattung der Zimmer trägt dem guten Geſchmack
Rechnung. Auch der geſellſchaftliche Verkehr, der in den beſſeren
Ständen gepflogen wird, weiſt manche Unrichtigkeiten auf. Die Aus-
führungen, die durch Beiſpiele trefflich illuſtriert wurden zielten

egen Schluß auf eine fachgemäße, durchgreifende Erziehung derKuder zum vornehmen künſtleriſchen Geſchmack hin.

Johannesgemeinde. Der Männerverein der Johannesgemeinde
feiert nächſten Montag abends 8 Uhr im „Wintergarten“ ſein
7. Stiftungsfeſt, verbunden mit Familien--Verſammlung, bei welchem
der erſte Vorſitzende des Vereins, Herr Paſtor Henze, eine Anſprache
„Der Chriſt und die Freude“ und Herr Miſſionar Kabi s einen
Vortrag über ſeine Miſſionstätigkeit in Jndien halten werden.
Muſikaliſche Vorträge werden die Feier verſchönen.

Junternationale Förderation. Frl. Anna Pappritz Berlin
ſprach geſtern vor einer vom hieſigen Zweigverein der Jnternationalen
Förderation einberufenen öffentlichen Verſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan, über Sittlichkeitsfragen. Die Ausführung en
gipfelten hauptſächlich in der Abſchaffung der Beſtrafung Proſtituierter.
Die Herren Profeſſor Kromayer, Landgerichtsrat Simon und
Paſtor Meinhof ſprachen als Mediziner, Juriſt und Pfarrer dazu.

Bibel und Babel. Die Erörterung dieſes jetzt viel beſprochenen
Themas hat der Afſſyriologe Herr Dr. Je remias aus Leipzig
zum Gegenſtande ſeines Vortrages am 18. d. Mts. gewählt, auf
welchen wie heute noch einmal mit dem ausdrücklichen Bemerken auf-
merkſam machen, daß die Ausführungen des Redners durch eine Menge
von Lichtbildern illuſtriert werden. Um den Beſuch des Vortrages
möglichſt weiten Kreiſen zu ermöglichen, werden neben den Karten zu
1 Mark und 50 Pfg. auch folche für Stehplätze zu 30 Pfg. ausgegeben.
Jn den Buchhandlungen von Tauſch und Groſſe (Gr. Steinſtraße),
Anton (Alte Promenade 1a) und Schrödel und Simon (Gr. Ulrich
ſtraße 46) ſind von nächſten Sonnabend ab die Eintrittskarten zu haben.

Populäre Koenzerte. Das neu gegründete Halleſche
Streichquartett, beſtehend aus den Herren Max Knoch
(I. Viol.), Reinhold Hoffmann (II. Viol.), Robert Hopfer (Viola)
und Otto Schwendler (Cello), beabſichtigt in der Saiſon noch einige
populäre Konzerte zu veranſtalten, in denen den breiteren Schichten
des Publikums für einen mäßigen Eintrittspreis die beſten Werke der
Kammermuſik, abwechſelnd mit ſoliſtiſchen Darbietungen und Geſangs
vorträgen in Liedern, Duetten und Vokalquartette, zugänglich
gemacht werden ſollen. Die Herren hoffen, falls das Unternehmen
Beifall und Unterſtützung findet, dieſe Jnſtitution, ähnlich den populären
Konzerten des Philharmoniſchen Orcheſters in Berlin und anderen gleich
artigen Veranſtaltungen in größeren Städten, mit der Zeit zu einer
dauernden im Muſikleben der Stadt Halle zu geſtalten. Das erſte
dieſer Konzerte findet am Freitag nächſter Woche, abends 84 Uhr in
den „Thaliaſälen“ ſtatt.

Die elektriſche Straßenbahn Hallſe- Merſeburg hat ihren
Sommerfahrplan veröffentlicht. Der Fahrplan, der vom 15. d. Mts.
an giltig iſt, weiſt weſentliche Verbeſſerungen auf. Die Wagen fahren
in der Richtung Halle- Merſeburg alle 15 Minuten von 5 Uhr 30 Min.
früh bis 8 Uhr abends, in umgekehrter Richtung von 5 Uhr 5 Min.
früh bis 8 Uhr abends in den ſpäteren Abendſtunden laufen die
Wagen in verſchiedenen Jntervallen bei entſprechender Berückſichtigung
der Jnanſpruchnahme der Bahn ſeitens der Paſſagiere.

Alarm. Geſtern abend wurde die Feuerwehr zur Be
ſeitigung eines Ofenrohrbrandes nach Luiſenſtraße 9 gerufen.

Ertappter Dieb. Der Rohrleger Valerius vom Giebichen
ſteiner Gaswerk, welcher am 9. d. Mts. Gasanſchluß im Neubau-
Grundſtück Felſenſtraße 1a und 1b herzuſtellen hatte, fand Gefallen an
einem dort ſtehenden Schraubſtock und beſchloß, denſelben in der darauf
folgenden Nacht zu entwenden. Bei dieſer Tat wurde V. jedoch von
einem Polizeiſergeanten in ſpäter Nachtſtunde abgefaßt.
9

Halleſches Kunſtleben.
r Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Bio bereits geſtern mitgeteilt, mußte das auf zwei Abende
berechnete Gaſtſpiel des Frl. Harriet Behnnö infolge Repertoir
Aenderungen am Breslauer Stadttheater auf einen Abend beſchränkt
werden. Die Künſtlerin tritt daher vorläufig nur am Sonnabend, den
r auf, und zwar ſingt ſie die Partie der Dalila in Saint

Fesns Oper „Samſon und Dalila“, welches Werk für das
ſtſpiel neueinſtudiert in Szene geht. Es gelten die Abonnements
vierten Viertels und die gewöhnlichen O r Die übrige

Sesßung iſt in den Hauptpartien die vorjährige geblieben den Ober
ießer ſingt Herr von Manoff, Samſon: Herr Schroeter u. ſ. w.

Pur Sonntag nachmittag iſt zu ermäßigten Preiſen die 36. und

17

3. e be Aufführung des Schauſpiels „AltHeidelbera“ angeſeßt,

Beilage zu Nr. 123 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

14. März 1008,

Der nahezu beiſpielloſe Erfolg des Stückes dokumentkiert ſich in der
Tatſache, daß kürzlich in Berlin die 300. Aufführung desſelben vor
ausverkauftem Hauſe ſtattfinden konnte. Da der Spielplan für den
noch kurzen Reſt der Saiſon bereits mit anderen Werken beſetzt iſt, ſo
nimmt das Stück mit der Sonntag Aufführung von hier Abſchied.
Am Sonntag abend geht C. M. v. Webers „Oberon“ in Szene.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Lutti“, die neueſte Schwanknovität, das Zug und Kaſſen
ſtück aller deutſchen Bühnen, in erſter Linie des Berliner Reſidenz-
theaters, das überall einen ſtürmiſchen Heiterkeitserfolg errang, wird am
Sonnabend auch im Neuen Theater in Szene gehen und zwar mit
Thea von Gordon, einer der berufenſten Darſtellerinnen fran
zöſiſcher Salondamen, in der Titelrolle als Gaſt. „Lutti“, die mit
ihrer ungezügelten Laune gewiß allen Freunden eines luſtigen Abends
eine hochwillkommene Gabe ſein dürfte, wird mit Thea von Gordon
als Gaſt auch am Sonntag wiederholt. Am Sonntag nachmittag
4 Uhr wird bei kleinen Preiſen auf vielſeitigen Wunſch nochmals
G. n Moſers reizendes Luſtſpiel: „Der Veilchenfreſſer“
gegeben.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Oeuli, den 15. März, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach
der Predigt: Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfs
pred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberpf. Prof. Schmidt. Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Konfir
manden Derſelbe. Abends 6 Uhr Vorleſung des 1. Teils der
Paſſtonsgeſchichte Diak. Grüneiſen. Montag, den 16. März, abends
6 Uhr Paſſionspredigt; Oberpf. Wächtler. Freitag, den 20. März,
abends 6 Uhr Paſſionspredigt Pfarrgehilfe Donath.

St. Ulrich Vorm. ,9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale
der Mittelſchule, Charlottenſtr 15; Oberdiak Richter. Vorm.
10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kinder
gottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Diak. Heintke. Mitt-
woch, den 18. März, abends 6 Uhr Paſſionspredigt; Oberdiak.
Richter. Donnerstag, den 19. März, nachm. 4 Uhr Prüfung der
Konfirmanden Oberp.. Wächtler.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Beichte
und Abendmahl; Daerſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Sup. Saran. Mittwoch, den 18. März,
abends 6 Uhr Paſſionsſtunde (2. Teil der Leidensgeſchichte) Diak.
Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Johanneskirche Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Henze. Vorm.

112 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Nachm. 4 Uhr Prüfung der
Konfirmanden Paſtor Tiſcher. Abends 6 Uhr: Paſtor Faßmer.
Amtswoche: Hilfspred. Henze.

SiechenhausStiftnug Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Vorm.

112 Uhr Kindergottesdienſt; Dompr. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Dompred. Lie. Lang. Freitag, den 20. März, abends 6 Uhr:
4. Paſſionsgottesdienſt Derſelbe.

Laruniſonkirche: Vorm. 10 Uhr. Militär-Gottesdienſt;
De ſge viaever Schneider. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt

erſelbe,
Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak. Wagner. Nachm. 5 Uhr: Der
ſelbe. Mittwoch, den 18. März, nachm. X3 Uhr: Pruſana der
Knabenkonfirmanden Derſelbe. Nachm. 4 Uhr: Prüfung der
Mädchenkonſirmanden Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr Paſſions
gottesdienſt Diak. Wagner.

Zu St. Stephanuns: Vorm. X10 Uhr: (Siehe Paulusgemeinde).
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm.
5 Uhr Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 18. März, nachm. 3 Uhr
Prüfung der Knaben und Mädchenkonfirmanden Derſelbe. Freitag,
den 20. März, nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof.
Abends 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt; Derſelbe

Panlnusgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. x10 Uhr:
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Vfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 18. März,
vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 45 Uhr
Prüfung der Konfirmanden Paſtor v. Broecker.

Diakoniſffenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Konfirmation Paſtor

Schröder. Nach der Konfirmation Beichte und Kommunion; Der-
ſelbe. Vorm. 11 Uhr Konfirmation Diak. Witte. Vorm. 114 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgs-Kapelle Oberpred. Knuth.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Lie.
Lichtenſtein. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Hellmann. Nach der
Predigt Beichte und Kommunion; Diak. Witte. Mittwoch, den
18. März, nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Oberpred.
Knuth. Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Hilfspred.
Hellmann. Freitag, den 20. März, abends 8 Uhr Paſſionsandacht
Hilfspred. Lie. Lichtenſtein.

Jm Panl RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr Paſtor Schreiner.
Jm Provinzial-Blindeninſtitnt: Vorm. 10 Uhr Hilfspred.

Hellmann. Donnerstag, den 19. März, nachm. 5 Uhr Kindergottes
dienſt Derſelbe.

St. Franzisfus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9x Uhr
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den 20. März, abends 7 Uhr:
Faſtenandacht und Predigt.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr Leſe

gottesdienſt. 8MethodiſtenGemeinde (Harz 17): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Gottes
Pernt Dienstag abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde; Pred.

rante.
Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8.) Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Zu St. BVartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Konfirmation Hilfspred. Maladinsky. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Paſtor Meltzer. Nachm. 5 Uhr Beichte und heiliges
Abendmahl Hilfspred. Maladinsky. Amtswoche: Derſelbe. Mitt
woch, den 18. März, vorm. 10 Uhr Beichte und heiliges Abend-

vaner Meltzer. Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden
Sup. Bethge.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Dienstag, den 17. März, abends
7x Uhr Faſtenandacht und Fwdigt.

Baptiſteu Gemeinde (HalleGiebichenſtein), Richard Wagner
ſtraße 51. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Pred. Drews. Vorm.
11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3x Uhr Predigt;
Pred. Drews. Freier Zutritt für jedermann.

Zu St. Petri Halle. Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. 12 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.Amtswoche: Paſtor Melser. Mittwoch, den 18. März, abends
6 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl Paſtor Kunitz.

Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung. Mittwoch,
den 18. abends e Abendmahlsgottesdienſt Derſelbe.

Kirche zu Völlheya: Nachm. 2 Uhr: Gotiesdienſt; PaſtorRagotzky.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: dar Mädchen

Verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. m
ugendvereinSonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. e

„Roſenthal“, Weidenplan 4 (EkleinerSonntag abend 8 Uhr im
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr dortſelbſt d äh

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonn
tag abend 74--9x Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke,
Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Abteilung
Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter
Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uh
im Konfirmandenzimmer; Oberdiak. Richter. Jüngfrauenverein de
Ulrichsgemeinde: Montag abend 72 10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.

Jobanniskirche: Frauenverein der Johannisgemeinde für
Armen und Krankenpflege: Mittwoch, den 18. März, nachm.
3 Uhr im kleinen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ 2 Tr.,
Eingang Königſtraße Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend von 7—9x Uhr Domplatz 3. Dienstag, den 17. März,
abends x9 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Dom
kirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 13.

Zu Stephanus: Montag abend 8 Uhr: Verſammlung
der konfirmierten Töchter Henriettenſtr. 24; Kilfspred. Buſch
Dienstag, den 17. März, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung
Henriettenſtr. 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus).
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8x bis
10x Uhr Breiteſtr. 29; jüngere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10 Uhr Henriettenſtr. 18. ittwoch abend 84--10 Uhr ältere
r bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29, jüngere Abteilun
abends bis 10 Uhr bibliſche Beſprechung Henriettenſir. 18.
Jungfrauenverein: jüngere Abteilung Sonntag abend 7—9x Uhr
Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: Sonntag abend von
7--x10 Uhr Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulusgemeinde
Sonntag abend 8--10 Uhr Sofienſtr. 24 H. J links. Mittwoch,
den 18. März, abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9;

farrer Bach. Donnerstag den 19. März abends 8 Uhr:
Paſſionsſtunde Herderſtr. 9; Paſtor v. Broecker.
u St. Georgen: FrauenMiſſtonsverein jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:
Sonntag adend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerktag abend von 8—10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und Jünglingsvereins
r 4. Donnerstag, den 19. März abends 8 Uhr:
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag,
den 20. März, abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtraße 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 2 Uhr: Verfammlung des EliſabethVereins.

Baptiſten- Gemeinde Halle- Giebichenſtein Mittwoch abend
8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Gerichtszeitung.
Stendal, 12. März. (Fahr läſſige Brand

ſtiftung.) Am 13. Januar d. Js. war der Ackermann Friedrich
Schulz in Grütz beim Dreſchen mittels eines Göpelwerks be
ſchäftigt. Die Maſchine geriet ſchon bei der zweiten Garbe in Un
ordnung und blieb plötzlich ſtehen. Das Stroh hatte ſich zwiſchen
Trommel und Korb feſtgeſetzt. Als alle Verſuche des Schulg und
ſeiner Leute, das Stroh wieder zu beſeitigen, ergebnislos blieben,
kam Schulz auf den Gedanken, das Stroh in der Trommel anzu
zünden, um ſo den Widerſtand zu beſeitigen. Bevor er dies jedoch
tat, ließ er ſich einen Eimer voll Waſſer holen, um das Feuer
wieder rechtzeitig löſchen zu können. Als er das Stroh in der
Trommel mit einem Streichholz angezündet hatte und annahm,
daß das Feuer genügend gewirkt habe, goß er das herbeigeholte
Waſſer darüber. Jn demſelben Augenblicke ſtanden aber auch ſchon
die Strohvorräte an der Maſchine in Flammen. Mit größter
Geſchwindigkeit, begünſtigt durch den herrſchenden Wind, teilte ſich
das Feuer der Scheune des Schulz und von hier den Nachbar
gebäuden mit, einen Teil des Dorfes Grütz in Aſche legend. Ein
Raub der Flammen wurden, wie damals berichtet, 22 Gebäude,
darunter zwei Wohnhäuſer. Der Schaden ſoll an 100 000 Mark
heranreichen. Schulz wurde auf Grund ſeiner Handlungsweiſe
wegen fahrläſſiger Brandſtiftung unter Anklage geſtellt. Vor der
hieſigen Strafkammer wurde jeht gegen ihn verhandelt. Juſtizrat
Dr. Sello aus Berlin war als ſein Verteidiger erſchienen. Der
Gerichtshof erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten.

Elberfeld, 12. März. (Verurteilung wegen
Fälſchung.) Das Schwurgericht verurteilte den Lithographen
Rothe und den Kommis Homberg, die Zinsſcheine vierprozentigerHypothekenpfandbriefe der Preußiſchen Pfandbriefbank zu Berlin
nachgemacht und verbreitet haben, zu drei bezw. vier Jahren
Gefängnis.

Hannover, 18. März. (Kleptomanie.) Vom
Schöffengerichte wurde die 19jährige Alma Nortmahr aus Oſter
wald, eine Waife, die im Beſitze eines Vermögens von 20 000 Mk.
iſt und zahlreiche Diebſtähle von den verſchiedenſten Gegenſtänden
begangen hat, mit der Begründung, daß ſie an Kleptomanie leide,
freigeſprochen.

Im Klagenfurter Giftmordprozeß, der ſich gegen den Kaplan
Thomas Mask wendet, welcher des Verſuchs beſchuldigt wird, ſeinen
Amtsbruder Strnod durch Gift umzubringen, wurden im Laufe der
Verhandlung gegen den Angeklagten keine ſehr ſchwerwiegenden Beweiſe
zu Tage gefördert, obgleich Mask in einem mit ihm angeſtellten Kreuz
verhör einige erſchwerende Umſtände verriet. Er will das
fragliche Kaſſenbuch des Kirchen Adminiſtrators zu Pulſt in
Kärnten, wegen deſſen er von Strnod des Diebſtahls
bezichtigt wurde, von einer dritten Perſon erhalten haben
weigert ſich aber, dieſe zu nennen. Dagegen gibt er zu, ſich einen
Schlüſſel zum Schreibtiſch des Kirchenadminiſtrators beim Schloſſer
beſtellt zu haben. Die Salpeterſäure, mit welcher er bei einer
früheren Gelegenheit die Suppe Strnods vergiftet hatte, und zwar der
artig, daß der letztere ſie wegen ihres ſchlechten Geſchmackes ausſpurkte
und den Reſt dem Hund gab, will Mask gekauft haben, um dem
Küchenmädchen die Warzen zu vertreiben. Er gibt auch zu, den Kelch
mit dem vergifteten Meßwein ausgewiſcht zu haben,
während der Kaplan Strnod noch bewußtlos dalag. Ferner geſteht er
ein, in der Unterſuchungshaft zu einem Mitgefangenen geſagt zu haben,
falls er verurteilt werde, würde er acht Jahre bekommen und die
ſchönſten Mannesjahre im Zuchthauſe zubringen müſſen. Der
Pfarrer, an dem das Attentat verübt wurde, ſagte als
Zeuge aus, er ſei mit dem Kaplan im allgemeinen ganz gut
ausgekommen, nur ſei dieſer ihm zu luſtig geweſen und zu oft in
Wirtshäuſer gegangen derſelbe habe ſich auch mit allen Leuten geduzt.
Am Tage nach dem Vergiftungsverſuch wurde er von Strnod gefragt,
ob er Angſt um ihn gehabt habe. Der Kaplan erwiderte: „Ein
bißl Angſt haben wir ſchon gehabt jetzt gebt mir aber mein Biergeld;



Feut iſt ohnehin der erſte:“ Der Bürgermeiſter von Pulſt läßt nichts
auf Mask kommen er war jedoch meiſtens ſein Genoſſe bei den Trink
gelagen. Manche Zeugen erzählen, Mask ſei von ſeiner Schulzeit an
verlogen geweſen, ein Weiberjäger und Schuldenmacher. Andere

ldern ihn dagegen als würdigen Prieſter und ausgezeichneten
rediger. Der Kaplan Mask wurde wegen Diebſtahls und ver

ſuchten Meuchelmordes zu 15 Jahren ſchweren Kerkers
verurteilt.

Todesurteil. Jn Krakau wurde der Mörder des Polizei
wachmanns Gonezak, Krzyzonowski, zum Tode durch den Strang
verurteilt.

Vermiſchtes.
Ein Millionärmuſenm, deſſen Kunſtſchätze auf über 13 Millionen

Mark Pgrlet werden ſoll ſich der bekannte amerikaniſche
Kröſus Mr. Pierpont Morgan in NewYork anzulegen gedenken.
Die „Daily Mail“, die dieſe Meldung verbreitet verwejſt
auf die Sammlungen Morgans, die er ſeit über dwranzis Jahren
in allen Teilen der Welt, in England Deutſchland Jtalien
und Frankreich, erworben hat. Unter den Gegenſtänden verdient
beſonders die herrliche Tapete aus dem königlichen Palaſte in Madrid
genannt zu werden, die zu Zeiten des Kardinals Mazarin geſtohlen
wurde und zu dem Spotipreiſe von 2 Millionen Mark in den Beſitz
des amerikaniſchen Kröſus überging daneben auch der berühmte Colonna
Raphael, für den Morgan 2 Millionen Mark zahlte u. a. Beſonders
reich iſt auch die Sammlung an altdeutſchen Silberwaren wie
Bechern und Schüſſeln die der Millionär aus dem Gutmann'ſchen
Nachlaſſe für 1x Mill. Mk. erſtand Bronzewaren aus dem 15. und
16. Jahrhundert aus der Pfungſt-Sammlung, für die Morgan
800 000 Mk. verausgabte, die GarlandSammlung altchineſiſchen

die 3 Mill. Mk. koſtete, die Mannheimer Sammlung von
onzen und Majolika, für die der amerikaniſche Kröſus 700 000 Mk.

verausgabte, ſowie die berühmte „geſtohlene“ Gainsboroughſche
„Herzogin“, die 600 000 Mk. koſtete, und die prachtvolle Miniatur
ſammlung von Cosway und Philmer, die als eine der beſten der Welt
ilt. Mr. Morgan iſt auch der unglückliche Beſitzer von drei Sevres
aſen, die bei der Verſteigerung 300 000 Mk. erzielten, herrlicher

Panele von Fragonard (Le Roman de VAmour et de la Jeunesse),
die nahezu 1 Millionen Mark koſteten uſw. Mr. Morgan beſitzt
entſchieden die beſten und wertvollſten Sammlungen, die ſich in Privat
den nen und ſicherlich finden dieſe in der neuen Welt ihres
gleichen nicht.

Eine romantiſche Erbſchaft. Der Earl of Ellesmere hat dieſer
Tage eine Erbſchaft angetreten, die ihn, der ohnehin in beneidens

wert geſicherten Verhältniſſen lebte, zu einem der reichſten Männer
Englands macht. Mit dieſer Erbſchaft hat es eine ganz eigene
Bewandtnis. Ein UrUr-Großonkel des Earls war der dritte
und letzte Herzog von Bridgewater. Dieſer kam 1736 zur Welt,
verlor ſeinen Vater ſchon im zarten Alter von elf Jahren und ent
wickelte ſich unter der mangelhaften Erziehung gewiſſenloſer Vor
münder zu einem Lebejüngling, deſſen ganzes Jntereſſe ſich auf
Pferderennen und Kartenſpiel vereinigte, bis eine unglückliche Liebe
zu der ſchönen verwitweten Herzogin von Hamilton ihn der großen
Welt und ihren Zerſtreuungen für immer entfremdete. Er zog

ſich in die Einſamkeit nach Worsley zurück und widmete fortan ſein
ganzes großes Vermögen ausſchließlich dem Bau von Kanälen.
Er iſt der Begründer des engliſchen Kanalſhſtems. Jm Ganzen
verwandte er ſechs Millionen Mark auf den Kanalbau, nach da
maligem Geldwert mindeſtens das Dreifache deſſen, was dieſe
Summe heute bedeutet, und die Anlage erwies ſich als ſo lohnend,
daß ſie ſchließlich ein Einkommen von 126 Millionen abwarf.
Aus niemals ganz aufgeklärten Beweggründen konſtituierte er,
bevor er im Jahre 1803 ſtarb, die ganze große Anlage zu einem
auf ein Jahrhundert hinaus unveräußerlichen Fideikommiß, von
dem ſeinem Erben, dem erſten Earl of Ellesmere, und deſſen Nach
kommen ſolange nur die Erträge zuſtehen ſollten. Erſt jetzt iſt daher
dem dritten Earl außer den Einkünften auch das Kapital der

Erbſchaft zugefallen. Der glückliche Erbe iſt auf dem
Tnurf eine ſehr bekannte Figur, namentlich wegen des eigenartigen

Pechs, das ihn dort verfolgt. Schon unzählige ſeiner Pferde ſind
an großen Tagen als zweite ans Ziel gelangt, noch nie aber hat er
ein klaſſiſches Rennen gewinnen können, und ein berühmtes Pferd
aus dem Stalle der Herzogin von Montroſe, das er für 160 000
h gekauft hatte, ſiegte, ſobald es ihm gehörte, kein einziges Mal
mehr.

Von Erpreſſungen mit Hülfe von Suggeſtion, bei denen auch
Berlin in Mitleidenſchaft gezogen worden, wird aus Rußland be
richtet. Jn Odeſſa war ein gewiſſer Laſar Bril bei einem Kom
miſſionär Polinoswski angeſtellt und erfreute ſich des vollen Ver
trauens ſeines Chefs, bis er eine Abenteurerin Anng Golden
kennen lernte. Eines Tages erſchien ein angeblicher Bruder der
Golden bei Polinowski und erklärte, daß Bril ſich gegen ſeine
Schweſter geivaltſam vergangen habe. Bril gab das zu und zahlte,
um nicht angeklagt zu werden, der Golden 300 Rubel Entſchädi
gp wogegen ſie ſich bereit erklärte, „alles auf ſich zu nehmen“.

ril mußte aber noch 800 Rubel opfern, ehe die „Geſchwiſter“
Golden nach Antwerpen verdufteten. Polinowski, der ſich für Bril
ſehr intereſſierte, ſchöpfte Verdacht, daß hier nicht alles mit rechten

nungen zugegangen ſei, und ein Brief, den er bald darauf von der
Anna Golden erhielt, beſtätigte dieſen Verdacht. Die Golden ge-
ſtand, daß ſie von Bril niemals berührt worden ſei; ſie habe
ihn aber hypnotiſiert und ihm befohlen, die BVeſchuldi-
ten und die 1400 Rubel zu opfern. Von Antwerpen
oll die olden, die ſich auch Weinſtein nannte, mit ihrem Begleiter,

der gar nicht ihr Bruder, ſondern ihr Gatte iſt, einen Ausflug nach
Berlin gemacht und hier in einem Gaſthauſe einen deutſchen Baron
gleichfalls „hypnotiſiert“ haben. Sie befahl ihm, die Juwelen
ſeiner Schweſter zu ſtehlen, und er ſoll es auch getan haben. Bei
der Rückkehr nach Antwerpen wurde die Golden auf dem Bahnhof
verhaftet.

Das Ende einer Chineſenſtadt. San Francisco iſt auf dem
Wege, eine ſeiner größten Merkwürdigkeiten und zugleich einen

roßen Uebelſtand zu verlieren: „Chinatown“ ſoll verſchwinden.
Hauptſächlich aus ſanitären Gründen iſt in San Francisco eine
Bewegung in Fluß gekommen, die Häuſer in den acht Straßen-
gebierten im ſchönſten Teile der Stadt, in dem ſich die Chineſen
zuſammendrängen, niederzureißen, aus dem ſo gewonnenen Platze
einen Park zu machen und »die Chineſen in einem beſonderen
Quartiere außerhalb der Stadt unterzubringen. Die Koſten dieſer
Maßregel werden auf etwa ſechs Millionen Dollars (25 Millionen
Mark) veranſchlagt, der ganze nördliche Stadtteil aber würde durch
die Beſeitigung der Chineſenplage das Drei oder Vierfache ge
winnen. Der Plan iſt hauptſächlich erſt gefaßt worden, ſeit die
Geſundheitsbehörden von 23 Staaten der Union das San Fran-
ciscoer Chineſenviertel als eine Brutſtätte von Epi-
demien bezeichnet haben, wo z. B. die Beulenpeſt, wenn auch
nicht in epidemiſcher Form, ſeit mehreren Jahren beſtändig herrſcht.
Wenn die Peſt von dort noch nicht verſchleppt worden iſt, ſo kann
die Möglichkeit doch nicht geleugnet werden, und ſolange „Chinga-
town“ beſteht, wird auch dieſe Gefahr bleiben. Der gewöhn-
liche Chineſe iſt einmal nicht zur Reinlichkeit
zu bewegen und befindet ſich in dicht gedrängten Quartieren
am wohlſten. So ſind in dem bezeichneten Häuſerkomplex gegen
20 000 Menſchen zuſammengepfercht. Mitten im Chineſenviertel
liegt eines der größten und ſchönſten Hotels San Franciscos, das
aber ſchon lange kein Kaukaſier mehr betritt und das vollſtändig
den Chineſen überlaſſen werden mußte. Der chineſiſche Pächter
desſelben macht glänzende Geſchäfte. Aus jedem Zimmer hat er
zwei Stockwerke und vier Zimmer gemacht, indem er ſie mit
dünnen Bretterwänden und Fußböden teilte und die ſo entſtandenen
Räume bis in jedes Winkelchen ausnutzt. Für ein paar Taels ver
mietet er jede Schlafſtelle an drei verſchiedene Schläfer, von denen
jeder acht Stunden den Raum und das Lager benutzen r
So gleicht das Hotel jetzt einem Bienenkorb. Weil aber der Chineſe
die Räumlichkeiten eines jeden Hauſes in der angedeuteten Weiſe
zu verwerten weiß, kann er hohe Mieten zahlen. Dabei zahlt er
vünklich, verlangt keine Reparaturen nd iſt daher ein ge

le Mieker. Sas erklärt auch, wie er ſich des beſten Teiles
Franciscos bemächtigen konnte, in dem er heute der unbe

Herr iſt, nicht beläſtigt von der Polizei und den Sanitäts
eamten.

Humanitätsduſel. Einen verblüffenden Spruch fällten wieder
einmal die Pariſer Geſchworenen. Vor ihnen hatten ſich zwei
jugendliche Unholde, Poirier und Faure, zu verantworten, die
im Auguſt v. J. bei einer 82jährigen Frau Adenis nächtlicherweile
einbrachen, die Greiſin niederſchlugen. und unter Matratzen und
Betten zu erſticken ſuchten. Nur dadurch, daß die alte Frau wäh
rend der Plünderung ihrer Wohnung keine Bewegung machte, ſodaß
die beiden Verbrecher ſie für tot hielten, entging ſie dem ſicheren
Tode. Bei den Verhandlungen ſuchten die Buben kg gegenſeitig
die Tat zuzuſchieben, während Frau Adenis mit Beſtimmtheit
Poirier als den bezeichnete, der ſie niedergg ſchlagen hatte. Trotz
dieſes Sachverhaltes verneinten die Geſchworenen nicht nur be
züglich Faures, was noch verſtändlich geweſen wäre, ſondern auch
bezüglich Poiriers die Frage, ob Mordverſuch vorliege und be
jahten nur die den Einbruch betreffende Der Schwurgerichtshof

konnte die beiden Strolche deshalb nur zu 5 Jahren Gefängnis
und 10 Jahren Aufenthaltsverweiſung verurteilen. Die Preſſe
ſbricht ſich einſtimmig ſehr ſcharf gegen dieſe Entſcheidung der Ge
ſchworenen aus, deren falſche „Humanitätsanwandlungen“ und
Begriffsverwirrungen geradezu gemeingefährlich zu werden be-
gönnen und von der öffentlichen Meinung energiſch abgetvehrt
werden müßten.

Ruin der Fürſten Orſini. Eine der älteſten und ſtolzeſten
Patrizierfamilien Roms, diejenige der Fürſten Orſini, iſt durch
falſche Spekulationen, Verſchwendung und ſo weiter finanziell
faſt vollſtändig ruiniert. as gegenwärtige Haupt derſelben,
Philipp Orſini, Fürſt des heiligen römiſchen Reiches, XIX. Herzog
von Gravina mit dem Prädikat Durchlaucht, römiſcher Patrizier,
Grande von Spanien I. Klaſſe und ſo weiter, legte bereits aus oben
angeführtem Grunde ſein Amt als päpſtlicher Fürſtthronaſſiſtent
de facto nieder. Sein alter Familienpalaſt, welcher in das
Theater des Marcellus hineingebaut iſt und eine Sehenswürdigkeit
erſten Ranges bildet, wurde erſt kürzlich öffentlich meiſtbietend
verkauft. Nun ſoll auch das wertvolle und berühmte Familien-
arch i v unter den Hammer kommen. Das hat den Stadtrat ver
anlaßt, den Gemeinderat zu erſuchen, die für die Geſchichte Roms
ſo wichtigen Archive zu erwerben.

Zum Alter der Zeitungen. Jm Anſchluß an die Aufſtellung
der über 100 Jahre alten Zeitungen in Nr. 121 nennen wir aus
benachbarten Städten noch die „Goslarſche Zeitung“ (120. Jahr-
gang)- und die „Wernigeröder Zeitung und Jntelligenzblatt
(107. Jahrgang).

Pferd und Antomobil. Wir ſind in Gefahr, ſchreibt der
„Figaro“, allmählich „die x Eroberung, die der Menſch
jemals gemacht hat“, d. h. das Pferd, zu verlieren. Die offiziellen
Statiſtiken des Ackerbauminiſteriums weiſen auf dieſe betrübende
Ausſicht hin. Es gab im Jahre 1901 in Paris 96 868 Pferde,
im Jahre 1902 noch 91 976 und 1903 wurden nur noch 90 926
gezählt. Danach läßt ſich leicht berechnen, daß, wenn dieſe fort
ſchreitende Abnahme, an der der Automobilismus die Schuld trägt,
in demſelben Verhältnis andauern würde, es in Paris in 45
h d. h. im Jahre 1948, kein einziges Pferd mehr geben
würde.

Beraubte Kirche. Die nicht mehr benutzte Kirche des alten
Heiligtums von Montevolo bei Vergato (Jtalien) wurde von Dieben
vollſtändig ausgeplündert. Ueber 200 einzelne Votivgeſchenke, Bilder
uſw. im Geſamtwerte von etwa 5000 Franken nahmen die Räuber,
von welchen bis jetzt jede Spur fehlt, mit.

Furchtbares Drama. Ftalieniſche Blätter berichten: Bei
Viterbo hatten dieſer Tage die Karabinieri Filetici und Di Lorenzo
den Bauer Colaneri verhaftet. Als der Sohn davon hörte, legte
er ſich an der Landſtraße in einen Hinterhalt und erſchoß beide
Gendarmen. Darauf ſprengte er die Feſſeln ſeines Vaters und
floh mit demſelben in die Berge.

Daß ein ganzes Dorf auswandert, dürfte wohl nur ſelten
vorkommen Die Vaüern des Dorfes Scharowka im Gouverne
ment Charkow haben dieſer Tage ihren ganzen Grundbeſitz dem
Gutsbeſitzer Köning verkauft und zur Anlage eines neuen Dorfes
6000 Deſjatinen Land, das heißt faſt fünfmal ſoviel, als ſie bisher
ihr eigen nannten, im Gouvernement Ufa erworben. Jn den
erſten Tagen des April wollen die Bauern mit ihren Familien,
im Ganzen faſt 1200 Perſonen, nach der neuen Heimat aus
wandern.

Großes hiſtoriſches Turnier. Aus Neapel wird gemeldet,
daß zur Feier des in Ausſicht ſtehenden Beſuches des
deutſchen Kaiſers ein großes Turnier vorbereitet wird. Es
ſoll eine getreue Reproduktion des hiſtoriſchen Turniers werden,
welches im Januar des Jahres 1536 in Neapel auf Piazza
Carbonara abgehalten wurde zur Feier der Rückkehr Kaiſer
Karls V. nach der Eroberung von Tunis. Beim gegenwärtigen
Turnier werden ſich möglichſt die Abkömmlinge derer vom Turnier
Karls V. beteiligen, außerdem viele Kavallerie- und Artillerie
Offiziere. Jm Ganzen werden es 440 Ritter und Reiter ſein. Die
echten Koſtüme werden nach genauen Zeichnungen mit großer Sorg-
falt hergeſtellt.

Der Sturm gegen die böhmiſche Sparkaſſe in Prag iſt faſt völlig
zu Ende. Die jungtſchechiſche „Narodni Liſty“ wurde wieder
wegen Aufreizung wider die deutſche Nationalität, die in einem
neuen Artikel gegen die böhmiſche Sparkaſſe enthalten war, von
der Staatsanwaltſchaft konfisziert.
Ausſtand in Havre. Eine Verſammlung der Hafenarbeiter
in Habre beſchloß geſtern abend mit 452 gegen 322 Stimmen,
heute in den Ausſtand zu treten. Sie verlangen die Entlaſſung
eines Werkmeiſters und die Regelung einiger anderer Forderungen.

Eine Exploſion ereignete ſich in der Pulverfabrik von Haar
wortyWance, wobei die geſamten Gebäude in die Luft flogen;
zwei Brüder wurden eine Strecke weit weggeſchleudert und er
litten ſchwere Verletzungen.

Zum Ausbruch des Veſuvs. Jn Neapel herrſcht jetzt Beunruhigung
wegen zunehmender Heftigkeit. des Ausbruchs des Veſuvs und der
häufigen Erderſchütterungen. Die Behörde unterſagte die Annäherung
an den Krater, der große Maſſen glühender Materie auswirſt auch
der Lavaerguß nimmt zu.

Mordtat. Nach einer Meldung aus Kattowitz ermordete in Libion
ein Schloſſergeſelle aus Krakau, namens Pietrowski, die Kaufmanns
frau Tiſchner und raubte ein Sparkaſſenbuch über 1400 Gulden. Der
Täter iſt über die Grenze entflohen.

Ausſchreitungen entlaſſener Häftlinge. Jm Gefängnis zu
Lemberg begingen Häftlinge, welche nach bereits verbüßter Strafe in
ihre Heimatsgemeinden abgeſchoben werden ſollten, große Ausſchreitungen.
Auf Betreiben ruſſiſcher Deſerteure, die ſich im Arreſt befanden, zer
trümmerten ſie die Türen und Fenſter. Es bedurfte eines großen
Wacheaufgebots, um die Ruhe herzuſtellen.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Hamburg“ 11. März in Shanghaiangek. „Preußen“ 11. März gegen „Sachſen“ 12. War

v. Penang abgeg. „Wittekind“ 12. März in Bremerhaven angek.
„Krefeld“ 12. März von Antwerpen abgeg. „Erlangen“ 12. März v.
Rotterdam abgeg. „Köln“ 12. März Lizard paſſiert. „Prinz Heinrich“
12. März in .Nagaſaki angek. „Oldenburg“ 12. März v. Neapel abgeg.
„Hannover“ 12. März in NewYork angek. „Kronprinz Wilhelm
11. März 6 nachm. v. Cherbourg abgeg. „Halle“ 11. März von
Santos abgeg. „Pfalz“ 11. r v. Buenos Aires abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Lydia“ 11. März v. St. Tho
mas über Havre n. Hamburg abgeg. „Makedonia“ 11. März v. Oporto
n. d. La Plata abgeg. „Hercynia“ 11. März 9 Uhr abends v. Havre
n. Weſtindien abgeg. „Silvia“ 11. März 11 Uhr nachts v. Wilhelms
haven n. Oſtaſien abgeg. „Belgravia“, v. NewYork, 11. März 3 Uhr
nachm. Seilly paſſiert. „Sibiria“, v. St. Thomas n. Wilhelmshaven
u. Hamburg, 11. März v. Horta abgeg. „Prinz Adalbert“ 10. März
v. Bahia n. Hamburg b „Prinz Waldemar“ 11. März in Santos

Märzangek. „Nicaria“ 10. v. Valparaiſo n. Havre u. Hamburg
abgegangen.

Das heitere und trockene Wetter mit Nachtfroſt, welches

Betterbeeicht vom 13. März 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm. e

u Stand auf 0S Name der und Meeres J n
Beobachtungs niveau 7 S Wetter S
ſtation reduzirt z

12. 13. cMärz März

1 Stornoway 748,4 751,7 WSW mäßig bedeckt 4,40
2 Blackſod 752,4 756.7 W mäßig wolkig 15,60
3 Shields 756,6756,3 S W ſchwach bedeckt 5,
4 Seilly 755,4 755,0) SW mäßig bedeckt 9, 10
5 Jsle d'Aix 1760,5 080 ſchwach wolkenlos 5,60
6 Paris 763,0] 0 ſehr leicht halbbedeckt] 0,10
7Vliſſingen ſ763,2 (763,2 8 ſehr leicht Dunſt T
8 Helder ?764,0 768,1 080 ſehr leicht Dunſt 1,399 Chriſtianſund 756,3 758,2 080 ſehr leicht bedeckt 4.009
10 Skudesnaes 761,6762,8 880 ſtürmiſch Dunſt 3,80
11 Skagen 767,5 767,51 8 ſchwach Dunſt 3,10
12 Kopenhagen 768,5769,5 O080ſchwach wolkenlos 1,10
13 Karlſtad 768,5 769,2 SW leicht bedeckt 120
14 Stockholm 770 0 771,0 88 W leicht bedeckt 1,00
15 Wisby 770,5772,2 80 leicht wolkig 1,10
16 Haparanda 751,2 761,1 8W mäßig bedeckt 1,10
17) Borkum 764,5 763,7 80 leicht wolkenlos 1,80
18 Keitum 765,6 765,4 80 leicht wolkenlos 0,20
19 765,9 766,6 0O80 ſchwach wolkenlos 0,0020 Swinemünde 768,83 769,1 080ſchwach bedeckt 0,90
21] Rügenwalder-

münde 769,4 770,2 O ſehr leicht bedeckt 0,80
22 Neufahrwaſſer 770,6 770,9 Windftin windſtill Dunſt -—0,20
231 Memel 771,4772,6 0 ſehr leicht wolkenlos -1,00
24Münſter, Weſtf.] 764,8 764,2 NNW ſehr leicht wolkenlos 0,89
25 Hannover 766,0 766,11 80 ſchwach halbbedeckt) 0,20
26 Berlin 767,4 768,1 080 ſchwach heiter 0,20
27 Chemnitz 767,1 767,3 880 ſehr leicht wolkenlos 0,20
28 Breslau 768,1 768,0 0 leicht bedeckt 0,40
29 Metz 764,0 764,6 NO leicht wolkenlos --0,79
30 Frankfurt a. M. 761,6 765,6) NoO leicht wolkenlos 0,00
31 Karlsruhe 764,2 765,0 NO leicht wolkenlog 1,00
32 München 764,4 764,9 0 leicht heiter 3,10
33ſHolhhead 756,0 756,0 S mäßig ſ. Regen 7,8
34 Vodö 752,5 756,1 S W friſch halbbedecktj 3,00

35 Riga C g OHamburg, 13. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdruckgebiet
(Maximum 775 mw) iſt von Jnnerrußland bis über Mitteleuropa
ausgebreitet, das Minimum (unter 750 mw) liegt nördlich über Schott
land, Ausläufer niedrigen Druckes ziehen ſich bis zum Biscayaſee.
Jn Deutſchland heiter, ruhig und trocken, geringe Wärmeänderung.
Jm Nordtweſten Trübung, ſonſt Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. März.

Wetterbericht vom 13. März, morgens 5 Uhr.
Das Barometer ändert ſeinen Stand in Deutſchland faſt gar
nicht, es kommt alſo die nordweſtliche Depreſſion nicht 355

ich
unter Einfluß der Zone hohen Drucks, die mit dem Maximum
im Oſten d ehe net über Deutſchland entwickelt hat,
dürfte zunächſt fortdauern waaoeevVorausſichtliches Wetter am 14. März: Vorwiegend

heiteres und trockenes Wetter mit ſtarkem Nachtfroſt und Reif,
mittags angenehm.

Vorausſichtliches Wetter am 15. März: Ziemlichheiteres, trockenes Wetter, Nachtfroſt und Seit ſteigende

Tagestemperatur.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Hagendingen i. Lothr., 13. März. Jn der hieſigen
Fabrik der Siegen-Lothringer Werke wurde in der letzten
Nacht das Mitglied des Aufſichtsrats der Werke, der frühere
Eigentümer Foelzeèr, von Dieben, die er in ſeinem Bureau
überraſchte, er mordet. Die Täter ſind entflohen.

Madrid, 13. März. Das Gerücht von der Er
krankung des Königs iſt unbegründet.

Petersburg, 13. März. Ein Teilnehmer der Ex
pedition des Barons Toll, der Zoologe
Bjelynetzki, iſt von den neuſibiriſchen Jnſeln zurückgekehrt und

mer

Allgemeines.
Preußiſche Pfandbrief-Bank. Die Bank erläßt im Jnſeraten

teil eine Bekanntmachung über die börſenmäßige Einführung von
HypothekenPfandbriefen zu verſchiedenem Zinsfuß, und zwar von je

20 Millionen Mark zu 4 38 o und 3 o verzinslich, un
kündbar und unverlosbar bis 1. Januar 1912. Die Ppſpfandbriefe
werden von der Reichsbank und einer Reihe anderer deutſcher Staats
inſtitute erſtklaſſig belichen und dürfen von Verſicherungsgeſellſchaften
und Berufsgenoſſenſchaften erworben, ſowie zur Belegung von Heirats
Kautionen für Offiziere verwendet werden. Sie ſollen gleich den
Pfandbriefen vorangegangener Emiſſionen der Bank im Wege des frei
händigen Verkaufs ſucceſſive in den Verkehr gebracht werden, und ſind
Stücke bei denjenigen Bankfirmen und Bankinſtituten erhältlich, die den
Verkauf übernommen haben. Das Jnſtitut ſtellt gleichzeitig 42, 39
und 3prozentige Pfandbriefe zum Verkauf, um allen Wünſchen des
Publikums hinſichtlich des Zinsfußes entſprechen zu können.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 12. März. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
in unſerem letzten Berichte ausgeſprochene Erwartung auf eine Zunahme
des Verbrauches und damit einer Belebung des Geſchäftes hat ſich voll
und ganz erfüllt. Die Eingänge nehmen noch ab, weshalb es nichtun wahrſcheinlich iſt, daß die Preiſe in nächſter Woche weiter erhöht

werden müſſen.
Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 113--115

I do. 108--112II do. 105--107in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
4 Paraffinmarkt. (Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

geſtattet.) In verfloſſener Woche iſt zwar eine kleine Preiserhöhungzur Geltung gekommen, doch bewegt ſich das Geſchäſt immer noch in

engen Grenzen.
Hamburg, 12. März. Futtermittelmarkt. (Originale

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Der Markt hat ſich in
dieſer Berichtswoche für Baumwollſaatmehl wieder befeſtigt. J
Rangoon Reisfuttermehl vollzogen ſich einige größere Abſchlüſſe bet
andauernder Knappheit von LokoWare. Weizenkleie beſſer Malzkeime
nachgebend im Preiſe.

Tendenz: feſter.
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Seidenstoffe für Brautkleicler-
Die schönsten Pariser Muster, sowie gute deutsche Ware empfiehlt unter Haftpfüeht für HaltbarkKeit

Seidenſiaus Seorg Scluwaresenberger. r. Steinstr. 88.
R Musters endung naeh auswärts bdereitwilligst.

Di ktion E. M. Mauthner.
Sonngabend, den 14. März 1903:
Gaſtſpiel Thea von Gordon.,

Novität! LuKtti., Novität!
Sonntag nachm. 4 Uhr kleine Preiſe:

Veilchen ſresser.
Abends Thea v. Gordon. Lutti.

StadtTheater.
Sonnabeund, d. 14. März 1903,

abends 72 Uhr:
176. Vorſtellung im Abonnement.

4. Viertel.
63. Vorſt. außer FarbenAbonn.

Einmaliges Gaſtſpiel
des Frl. Harriet Behnné:
Samson und Dalila.
Oper in 3 Akten und 4 Bildern

von Ferd. Lemaire.
Muſik von C. Saint-Sasns.

Deutſche Uebertragung von R. Pohl.
Jn Szene geſetzt vom Regiſfeur

Theo Raven.
Dirigent Kapellmſtr. R. Erdmann.

Ohne Ouverture.
Perſonen:

DalilaSamſon O. Schroeter./Oberprieſter d. Dagon A. v. Manoff.
Abi Melech, Satrap

von Gaza Theo Raven.
Ein alter Hebräer W. Rabot.

Ein Kriegsbote der
1 Philiſter. R. Bötltcher.

Wbiliſter Libten
rieſter und Prieſterinnen des

Dagon, Philiſter, Philiſteriſche
Frauen und Mädchen, Krieger,
Hebräer, Hebräerinnen, Wachen,

Sklaven
Harriet Behnnsé.

Kaſſenöffn.7 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Sonntag
Nachm.: Alt Heidelberg.

Abends
Oberon, König der ElIFenm.

J WVulalrfeater,

Direktion: Reh. Hubert.
Nur noch 3 Tage!

Die weltberühmte
lartakoff-Iruppe

und das übrige
IBroßart. Programm.

Apollo Theater.
Am Riebeckplatz nächſte Räde

des Hauptbahnhbofes.
Das große

SEenſations
Programm.

Ohue Preiserhöhung!
Nur noch wenige Tage

Gaſtſpiel vonIThe Svengalis“

Das muſikaliſche u.
mimiſche Mediunm.
Das größte Rätſel der

Gegenwart.
Außerdem die übrigen

glänzenden Aummern
des e Spielvianes

r S

7

Dem geehrten Publikum von
Halle a. S. und Umgegend, ſowie
meinen Freunden und Bekannten
die ergebene Mitteikung, daß ich
oom heutigen Tage ab

u Ibealer.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 14. März 1903.

Leipzig (Neues Theater): Orpheus
in der Unterwelt.

Leipzig (Altes Theater): Alt-
Heidelberg.

Weimar (HofTheater): Die Räuber.
Erfurt (StadtTheater): Der blinde

Paſſagier.

Verzog nach
Magdeburgerstr, 10, pt,

Dr. med. Danckert.

Ilasserode-Wernigerode a. I.
CTöchierpenſisnat von Anna Ileyde.

Sorgfält. wirtſch., wiſſenſch. u.
geſellſch. Ausbildung. Koch., back.,
plätten, Handarb., Sprach., Muſik,
Malen. Gevr. Lehrerinnen. Beſt.
Verpfleg. Villa i. Gart. Aufenth.
a. f. erholungsbed. j. Mädch. ge
eignet. J. Ref. Proſp. frei. (3895

Gerechtigkeit
hat das Reihsgericht walten laſſen,
als es entſchied, daß die Beteiligung
bei der Wärkk. Berienlveogeſell-
Ichafk in Stuttgart in allen deutſchen
Staaten geftattet ſei. Jeden Monat

große Hewinnziehung
und Geswennverkrilung. Auf jedesLos 1 Treffer. Haupttreffer 300 000,

185 000, 120000, 90000. Jahres
beitrag 60, vierteljährlich 15,
monatlich 5. Statnten verſendet

der Vorſtand
J. Stegmeher, Stuttgart.

a Alleenſtraße 3.

Butterfermen. Gr. Märkerſtr. 23.

Hokel- reſp. Gaſthofs
Berkanf oder Tanſth.

Familienverhältniſfehalb, will ich
meinen nachweislich flottgehenden

Gaſthof bei Halle, in kleiner Stadt,
Umſatz 225 bl Bier, Wein 2400 Mk.,
35 Mille Zigarren, Flaſchenbier in
Maſſen, Fe Tanzſfaal mit Bühne,
gr. Obſt, Gemüſe u. Konzertgarten,
Kegelbahn mit Veranda, 2 große
Gaſtzimmer, 3 Fremdenzimmer,
3 Wohnzimmer, Stallung für 10
Pferde, eigene Gasanlage, bei
7 10 000 Mk. Anzahlung verkaufen
event. gegen gutes Zinshaus ver-
tauſchen, wenn Aufzahlung von
6—-8000 Mk. erfolgt. Off. erbitte
poſtlag. Brehna u. F. B. 101.

GutsVerkauf.
Schönes Gut, Größe 146 Morgen

Weizenboden, Gebäude faſt neu,
Stallung gewölbt, Waſſerleitung
mit Selbſttränker, lebendes und
totes Jnventar überkomplett,
Forderung 70 000 Mk., Anzahlung
15 000 Mk. Offerten erbeten unter
R. B. 100 poſtlagernd Weimar.

9Schurigs hat ten
ſelbſt bewirtſchafte. Für beſie Be
dienung ſowie Speiſen und Getränke
bei ſoliden Preiſen iſt geſorgt.

Hochachtungsvoll

Botho Sehurig.
Welt-Panorama gen

Berchtesgaden,

Zinshaus
im Norden bei 10000 Mk. An-
zahlung zu verk. Off. u. 8. z. 3463
an Rudolf Mosse, Halle S.
Kruppbohnen,

rote Flageolett, Ernte 1902, zur
Sant hat abzugeben

Salzburg, Reichenhall, Gaſtein
zum erſten male. Emil Voigt,

Halle a. S., Thomaſinsſir, 1.

Deuerungvanlagen

jeder Art, Treppenrostfenerung
D. R.P., ſowie Einmauerung von
Dampfteſſeln unter Garantie billigſt.

Volland Müller,
Feuerungsbaugeſchäft, Erfurt,

Kleiſtſtraße 23. (3543
Gauz neuer

Milchwagen
mit neuen Zapfkannen und
onſtige Molkereigeräte wegen
ufgabe der Milchwirtſchaft zu

verkaufen. Off. unt. Z. I. 236
an die Expedition dieſer Zeitung.

Gut ſortierten (3883
Anderbecker Saathafer
hat abzugeben

Chr. Grabaeh, Anderbeck.
2200 Ztr. Rübenſcuißel

zu kaufen geſucht. Offert. an
F. Zörnmer, Oekonomie,

Alter Markt 7.
Trockenſchnitel

liefert jed. Poſten auch in Ladungen
von 50, 100 und 200 Zentner

preiswert (3735Hugo He?d, Corbetha,

Gust.

Gust. Vhlig
Grösste Röparaturwerkstätte für Musikwerſce, Phonographen u. Musik-nstrumente.

Vniſg,
Grösstes Lager der Provinz Sachsen.

Gilngsto Bezugsquelie für
Cramophone u, Phonographen

sowie Musgikwerko und Orchestrions,

Neuestes Konzert Cramophon
mit und ohne Antomat,

besonders

o Halle

Halle a. S.,
Untero Leipzigerstr.

geeignet für grössere Räume,
Restaurants, Gärten, Miſſtär-Konzert-Muslk,

Tänze ote., sowie humoristische und Ge-
eangs-Vorträge naturgetreu wiedergebend,

Neueste und grösste Auswahl
für Schallplatten und Walzen,

Illustrierto Proislisteo Kostenlos u. froi-

a, 8.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Koſteufrei
für Landwirte.
Kautionsfäh., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeb. verh.

berſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeſt.,
fleiß. Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenb.
u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenzind, Stellen
vermittler und Oberſchweizer des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zördig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).Bahnhof.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Ich ſuche zum I. April gebiſd.
jung. Mann aus gut. Familie zur

Erlernung
der Landtwirtſchaft.

Penfſionspreis pro Jahr 400 Mk.
Familienanſchluß. (3844

A. ZinnRittergut Kreiſchan, Poſt Taucha,
Beziri Halle a. S.

z oder Lehrling wirdPo lonkär auf einer 7000 Morg.

großen Rübenwirtſchaft bei
Weißenfels geſucht. Näh. bei
L. Gröbler, Lripzigerſtr. 63.

Sehmiede- Lehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen

Becker, Schmiedemeiſter,
Auguſtaſtrafe 3.

Eine Bultermerierin,
welche firm im Butterformen iſt, wird
zur achttägigen Vertret. geſucht.

Halleſche Molkerei.
Geſucht zum 15. April einfaches

räulein
von angenehmem Weſen, kinder
lieb, erfahren in Küche- und Hand
ardeiten, als Stütze der Hausfrau.
Familienanſchluß.
Gehaltsanſprüchen erbeten an
Pfarrhaus Holzdorf (Bez. Halle).

Zum Eintritt für 1. April
(evtl. früher) ſuche eine tüchtige

Verkäuferin,
welche mit der Kurz-, Weifz u.
Wollwarenbranche genau ver
traut iſt. Offerten mit Zeugnis-
copien, Bild und Salärangabe
erbeten.

Siegſried Caspary,
Quedlinburg g. H.

Charakter, im Schneidern durchaus

Offerten mit

Früherer Landwirt,
kaufmänniſch gebildet, mitte 40er,

Gefl. Offerten sub Z. m. 23
die Exped. d. Zig. erbeten. (3892

Für einen jungen Mann, Land
wirtsſohn, ſuche ich baldigſt
Stellung als

Wirtſchafts Eleve.
Offerten erbittet Inſpektor Mo
mann, Rittergut Kaber T
bei Artern. (378

Ein verh. Kutſcher mit vorzügl.
Zeugn. ſ. Stellg., desgl eine lernende
Mamſell. Marie FrankKe,

Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4.

Landwirtſchafterinnen,
tücht., ſelbſtänd. u. jüng., ſuchen
Stellen durch Pauline
Fleekinger, Stellenver-
mittlerin, Nenunhäuſer 3 (am

Markh).

Anſtänd. j. Mädch meiner Ge
meinde, 19 Jahre alt, freundl.

perfekt, aus ehrenwerteſter Familie,
ſucht in Halle a. S. vom 15. Mai
ab oder zum 1. Juli Stellung, in
der ſie unter Leitung der Hausfrau
im Kocken u. beſſeren Hausarbeiten
ſich ausbild. kann. Hauptbedingung:
gute Behandl. Angebote erbittet

Pfarrer Ründorr,
Jüdendorf b. Carsdorf (Unſtruh).

Als Geſellſchafterin
ſucht geb. Dame aus ſehr gut. Fam.,
im Haushalt erf., für bald Stellg.
in feinem Hauſe ohne Gehalt,
jed. geg. Fam.-Anſchl. Gefl. Off.

Emil Schober, Halle a. S.
Stoeinmetzgeschäft Steinbruchbetriebe,

Comptoir: Mansfelderstr. 52,
Telephon 2081.

Kb teilung Grabdenkmsiter.
Lager: Rossplatz (Beko Wuebererstrasso).

Individnello Entwürfe, Preisabgabon
kostenlos.

wünſcht einen Reiſepoſten für e
größere Müble oder eingeführte
landwirtſchaftliche r r S

an S

Suche Stellung als Vor-
ſchnitter oder Vorarbeiter mit
jeder beliebigen Zabl evangel. oder
polniſcher Leute. Off. mit Beding.
erb. J. Göttzinger, Beaulieun,
Kreis Oſt-Sternderg,

Suche z. 1. April e. Kuhſtall, ca.
60 80 Stck. Vieh, z. überneh. G.
Zeugn. ſtehen z. Seite. Verm. aus
geſchl. Gefl. Off. erb. an Oberſchw.
M. D. Luppad. Ratidor, Bez. Dresden.

J. beſſ. Witwe, welche früher bei
Herrſch. ged. hat, m. 4 guterzogenen
Kind., ſucht 1. Juli od. früh. Haus
mannswohnnng. Seldige iſt in der
Gartenarbeit gut dew. W. Off. bitte
unt. Z. k. 237 a. d. Exp. d. Ztg. z. ſ.

Herrſchaftliche J. Etage,
7 Zimmer, Bad und reichl. Zubebör,
iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten
Magdeburgerſtraße 1, neben der
„Goldenen Kugel“. (3879
Mühlwegs6,1. Etg.
1. April, event. ſof. zu vermieten.

Forſterſtraße 47, part.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
reichl. Zubehör 1. 4. 03 zu verm.
Näheres beim Hausverwalter daſelſt
oder Magdeburgerſtrafje 49, II.

In bochherrſchaftlichem Hauſe
Martinsberg 17,
agenſtr., Wohnung, 5 Zim.,

ad,

Geldverkehr.

Ackergelder
zu 4

I et Tis
Grdſt.- Reinertrag unkündbar
jederzeit zu vergeben.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

7550000 Mk.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden
Zinsfuß von an.

Baldige Anträge erbittet [3202

B. B. Baer,
Bankgeſchäft,

Halle a, S., Leipzigerſtr. 64,

Familieungchrichten.

Verlobt: Frl. Auguſte Quenſell
mit Hrn. Jngen. Harry Wehncke
(Magdeburg-- Buckau). Frl.
Eliſabeth v. Levetzow mit Hrn.
Leutn. Karl Heinrich v. Wedel
(Liegnitz). Frl. Marie Weſt
phal mit Hrn. Rittergutsbeſ. u.
Oberleutnant d. R. Wilhelm
Wendland (Hamburg--Craatz).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Karl Hofmann mit Frl. Eliſa
beth Bary (Allenſtein).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor E. Lautemann (Großen
ritte). Hrn. Diplom Jngen.
Erneſto Giovannino (Rheydt).
Eine Tochter: Hrn. Ref.
Pudor (Leipzig). Hrn. Rechts
anwalt Bohriſch (Mittweida).
Hrn. Erbland marſchall v. Bülow

Hrn. Hauptm. Ulrich
rhrn. von Maltzahn (Lüneburg).

Geſtorben: Hr. Kreisbauinſpekt.
Friedr. Scholz(Neuſtadt, Oberſchl.).
er rig Kurt Puſcher(Dresden).

r. Gutsbeſ. Andreas Promies
(Langenweddingen). Hr. Ritter
gutsdeſ. Wilhelm LemkePaſſentin
(Reubrandenburg). Hr. Hofrat
und Leutn. a. D. Eduard Gerlach
Berlin). Hr. Kaufmann Albert
Geßner (Naumburg). Hr. Rentier
Eduard Krug (Runthal). t
Eiſendahn Betriebsſekr. a. D.
Peter Paul Kühn (Erfurt). Hr.alkon, 600 Mk. 1. Oktober

zu vermieten. (3015 Hermann Binder (Jlversgehofen).
Fr. Pauline Biereye (Erfurh).

TodesAnzeige.
Mittwoch morgen 3 Uhr entſchlief mein guter Mann,

unſer lieber Vater, Schwiegervater und Großvater

Sanitätsrat Dr. Gustav Kassler
im 62. Lebensjahre.

Merſeburg, den 11. März 1903,
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Anna Kassler,

unter T. I. 238 an die Exyed.
d. Ztg. erd. Agenten verbeten.

berarzt Dr. Otto Kassler und Frau Else geb. Claes,
Referendar Kurt Kassler,

232 rHermann Socekt und Fran Margarote geb. KasslerDr. Rudolr Müller und z ars
rau Anna geb. Kassler,

ranu hielene geb. Kassler-

nimt
geric
regie

des

plan
richt

Jnſt
heſſi
Bun
hafte
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